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Summelruf der DEP. Oberichlefiens 


die Neiſen der franzöſiſchen 
Miniſter nach Polen 


| 32 3 4 Nach einem Bericht des Wahlkreisvorſitzenden, 
Hirgerliche Einbeitsfcant gehen den MBs: 
7 N 4 Tagen abgehaltene Vorſtandsſitzung und 


über die Entſchließ ungen an die Reichs⸗ 


\ [Eigener Bericht) parteileitung, um für Oberſchleſien einen geiher-| Aus „Stolz“ mehr denn als aus Intereſſe 
Oppeln, 11. Auguſt. und um Leben und Sterben des deutſchen Bür - |! Platz auf der Reichsparteiliſte zu erhalten. iſt Deutſchland Polens Feind 


(Von unſerem ſtändigen Pariſer 
W. S.⸗Korreſpondenten.) 
Der Reiſe der beiden franzöſiſchen Miniſter och 
Pernot und Laurent⸗Eynac nach Polen kommt, > Pi 
wenigſtens von Paris aus betrachtet, eine weit 
größere Bedeutung zu, als es urſprünglich den 


Oberſchleſien, hielt unter Vorſitz ihres Wahlkreis- ſche Volkspartei bereit fein, poſitive Arbeit * mit der K rt 1 
vorſihenden, Oberregierungsrat Kloſe, Neiße, zu leisten. Der Redner betonte das Eintreten der [icht e li 5 Fe 5 erfaſſen 
eine außerordentliche Vertretertagung ab, die mit | Partei für die Reform der Reichsarbeitsverſiche⸗ ich 1 bi 5 si 0 5 N. ci Bee Su Marris- 
Rückſicht auf die bevorſtehende Reichstags - rung und Krankenkaſſen, jedoch in dem Bewußt. 153 vr 10 Pe Aus diefen ee, 5 or 
wahl einen ſehr ſtarken Beſuch aus allen Kreifen |jein, daß nur eine gefunde deutſche Wirtſchaft n 115 ei un ot 955 Liste mit W 
und Ortsgruppen Oberſchleſiens aufzuweiſen hohe ſoziale Laſten tragen kann. In dieſem ni: Der ne r “X re 
batte. Im Vordergrund der Beratungen ſtand] Sinne hat fie auch für die Durchführung des Oſt⸗ e N . Abe S 1 
die Einſtellung der Partei gegenüber anderen programms gekämpft, um damit auch die Durch. = an 9 3 u 5 25 6 di N eim 1 
Parteien im Wahlkampf. Hierbei kam un- führung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms zu 0 N 10 ne Do. zufließen. Sollte 
zweideutig zum Ausdruck, daß die Partei ent- [ermöglichen. — Abgeſehen von den ſteuerlichen Br icht elin 11 di "ir erlichen Kreiſe Ober⸗ 
ſchroſſen ift, im Kampf gegen den Marxismus Fragen, bei denen fie ſich für eine geſunde Reform f chleſiens 4 5 1 Liſt en 
alle Bürgerlichen Kreiſe, denen daran gelegen üft, eingeſetzt hat, ift fie aber auch für eine Reform der |, rin 8 1 5 4 7 75 DB Ober chleſtens 
um ſtaate bejahenden Sinne zu arbeiten, zu ſam - Verwaltung des Reiches eingetreten. ohne dabei u ch 1 8 5 alt In in den Wattiontf Sieh 

meln. die außenpolitiſchen Fragen außer Acht Be: 3 b ien Me 2 151 ag 2 
| Generatſekretär Oberſt a. D. Buchholz gab zu laſſen. Wie die Befreiung der gane orvettenkapitän bzenthin als 


1 Die Deutſche Volkspartei, Wahlkreis(gertums. Daher muß auch diesmal die Deut beſchäftigte ſich die Verſammlung in längerer 
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Anſchein hatte. Frankreich, das bekanntlich mit 
politiſchen „Formeln“ Stimmungsmache ſehr ziel⸗ 
bewußt von jeher zu treiben verſtand, erklärte - 
nämlich folgendes: Be. 
„Die Freiheit des Meeres wie die 

Freiheit der Luft ſind für Polen wie für 

Frankreich zwei gemeinſame Faktoren 

ihrer großen nationalen Intereſſen.“ 

Die große franzöſiſche Preſſe kommentiert 
dieſe „Formel“ ſehr eingehend, ſelbſtverſtändlich 
vornehmlich unter deutlichen Hinweiſen auf 
Deutſchland, und zwar ſo, daß, wenn die Be: 
Reichstagswahlen das „Gleichgewicht ſtören ſoll⸗ * 
ten“, die neuerdings zwiſchen Frankreich und ER 
Polen abgeſchloſſenen oder vertieften Verträge 
die Grenzen um ſo ſicherer ſchützen müßten. „Denn 
die abgelaufenen zehn Jahre“, fo betont nachdrück⸗ 
lichſt u. a. das „Journal“, „haben klar erwieſen, 
daß die Grenzen an der Weichſel wie am Rhein 
vollkommen vereinbar ſind mit allen legitimen 
Intereſſen Deutſchlands! Darin liegt der eigent⸗ 
liche Sinn des Beſuches der franzöſiſchen Mini⸗ 
ſter in Polen.“ (Wörtlich ſol) 

Paris macht überhaupt ſeit kurzer Zeit wie⸗ 
der ganz auffallend in pro⸗polniſcher Stim- 
mungsmache. — Der bekannte Graf d'Ormeſſon 
veröffentlicht eine neue Studie über den Korridor, 
in der er zu dem höchſt ſonderbaren Schluß 
kommt, daß „die alldeutſche Gereiztheit wegen des 
Korridors keine andere Urſache habe als den 
deutſchen Stolz!“ 

Dieſe Auffaſſung macht ſich im „Paris⸗Midi“ 
Fortunat Strowſki, Mitglied des „Institut de 
France“, zu eigen, um zu „beweiſen“, daß der 
Korridor rein-polniſches Gebiet fei, das die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Oſtpreußen und Preußiſch⸗ 
Berlin nicht im geringſten ſtöre ... Strowſfki 
verſteigt ſich ſogar zu dem tollkühnen Vergleich, 
daß die Beziehungen zwiſchen Preußen und Polen 
ſehr wohl dieſelben ſein könnten wie zwiſchen 
Canada und den Vereinigten Staaten!!! Vorher, 
jo ſchreibt Strowſki, der als literariſcher Kritiker 
eine weit beſſere Figur macht denn als politiſcher 
Leitartikler, hätten dir Polen und die Preußen 
ſich auch verſtanden; die Polen hätten die Ge⸗ 
meinheiten eines Friedrich des Großen allmäh⸗ 
lich vergeſſen, doch jetzt mache der alldeutſche 


Spitzen dida— ell. 
einen Ueberblick über die politiſche Lage und be-|lande nur als eine Etappe in dieſer Beziehung Spitzenkandidaten aufſtellen. 
tonte, daß dar deutſche Volk vor einer Ent ⸗angeſehen werden kann, fo wird fie auch weiterhin! Der Vorſtand wird einen engeren Wahl⸗ 
ſcheidungsſtunde ſtehe, denn es geht um für die endgültige Reviſion der Grenzen im Ofen | us ſchuß für die aufzunehmende Wahlarbeit 
Leben und Sterben der deutſchen Wirtſchaft eintreten. ai ' aufſtellen und die weitere Wahlarbeit fortſetzen. 


gemeinſames Wahlabkommen zwischen DVP. 
und Staatspartei in Baden und Württemberg 


Curtius Spitzenkandidat der Einheitslifte? 
(Eigene Meldung.) 


Karlsruhe, 11. Auguſt. In Anweſenheit des kommens geführt. Es handelt ſich um die 
Reichsaußenminiſters Dr Curtius fand ge- Aufſtellung gemeinſamer Liſten. Reichs⸗ 
ſtern hier eine ſtark beſuchte Vertreterver ⸗miniſter Dietrich hat Reichsminiſter Dr’ 
ſammlung des Landesverbandes Baden der Curtius die Führung der Einheitsliſte in Ba⸗ 
DVP. ſtatt. Einſtimmig wurde unter leb den angetragen, während die Lifte in Württem⸗ 
haftem Beifall der langjährige Spitzenkandidat, berg durch Dr. Heuß geführt werden ſoll. In 
Reichsminiſter Dr Curtius, wiederum auf- Baden iſt an zweiter Stelle der Einheitsliſte 
geſtellt. Reichsminiſter Dietrich (Staatspartei) und in 

Die Deutſche Volkspartei teilt parteiamtlich[ Württemberg der Reichstagsabgeordnete Kei⸗ 
folgendes mit: Zwiſchen der Deutſchen Volks⸗[nath (DV.) vorgeſehen. Die Selbſtändig ⸗ 
partei und der Deutſchen Staatspartei in Baden keit der beiden Parteien wird durch das Ab- 
und Württemberg werden ausſichtsreiche Ver- kommen nicht berührt. 
handlungen über den Abſchluß eines Wahlab ⸗ 


Verfaſſungsfeier der Berliner Polizei 


Preußiſcher Innenminiſter Dr. Waentig im Luſtgarten 
[(Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 11. Auguſt. Im Luſtgarten ver ⸗ Die ſtaatliche Grundlage des neuen Deutſch⸗ 
anſtaltete geſtern mittag die Berliner land iſt die Weimarer Verfaſſung. Republik 
Schutzpolizei ihre Verfaſſungsfeier, und Demokratie traten an die Stelle eines 
an der u. a. Miniſter des Innern, Profeſſor Dr.] Staates, deſſen herrſchende Schichten in kritiſcher 
Waentig, Polizeipräſident Zörgiebel und] Stunde verſagten. Aus Not und Tod haben die 
neben zahlreichen maßgebenden Beamten aller] durch dieſe Verfaſſung entfeſſelten Kräfte unſer 
Kategorien der beiden Behörden, etwa 5000 Be⸗ Volk allmählich wieder aufwärts geführt. Und 
amte der Schupo teilnahmen. Ein zahlreiches] das iſt das Tröſtliche an dem Tage, den wir 
Publikum umſäumte den reich mit Girlan- | heute feſtlich begehen, daß er uns daran gemahnt, 
den und mit den Reichs- und Preußenfarben] wie in einer Zeit ſchwerſter Heimſuchung das 
ausgeſchmückten Platz. Nach dem Einmarſch] deutſche Volk doch die Kraft beſaß. ſich ein 
einer Fahnenabteilung, die je ſechs [neues Staatsgrundgeſetz und damit 
Reichs- und Preußenfahnen mit ſich führte. führte | ein Programm für feine künftige Lebensgeſtaltung 
der Miniſter des Innern, Profeſſor Dr. zu geben. | 
Waentig, aus: 12 5 5 Die Berliner Polizei hat als Teil der preußi- 

„„Die preußiſche Polizei, deren Ange-] ſchen Polizei, des Exekutivorgans der ver⸗ 
börige fie ſich mit Stolz nennen, hat ein weſent⸗ ſaſſungsmäßigen Regierung, ihr redlich Teil dazu 
e ee dee m e e Melt eee e 
unſerer Deutſchen Republik die Staats- ee 5 5 den dem wurde der Waſſerhahn im Toilettenraum] Gewiß, man kanr uns entgegenhalten, man 
öffentlichen. been t, Ei . > nach ihrem 9 wird 2 178 e Fü abgebrochen, ſodaß das Waſſer in den Raum der täte den franzöſiſcher Zeitungen allzuviel Ehre 
verjaffung, gefehüht und erhalten Blieb. Nur wer ſie verkritl, beurteilen unt würbigen. Deshalb Sun degree been Die Mafferfeitung konnte B. Mar non Derartige Neuerungen beſondere 
die Bedeutung dieſer Staatsautorität erkennt, muß gerade die Polizei in beſonderem Grade von ea arauf durch den Paſchiner meiſter abge⸗ Bedeutung beimeſſen wollte. 

nur der iſt imſtande, in ſelbſtloſer Weiſe ſeine] den großen und ſittlichen Gedanken erfüllt ſein, tet werden. Die Feuerwehr brauchte Das liegt uns beſtimmt fern. Niemand aber 


1. ſchwere Pflicht zu erfüllen. die in der Verfaſfung von Weimar leben. nicht in Tätigkeit zu treten. vermag zu leugnen, daß Frankreich beſonders feit 


Die Polizei als bewußte Vollſtreckerin 
7 des Volkswillens: 


Das iſt die Idee, an deren Verwirklichung unab- 
läſſig zu arbeiten wir gerade am heutigen Tage 
uns von neuem geloben müſſen. 

Jede politiſche Meinungs- und Willensäuße⸗ 
rung die die Rechte des anderen achtet, hat die 
Polizei zu ſchütz en. Aber mit aller Schärfe der 
ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel muß ſie gegen 
diejenigen Elemente einſchreiten, die in mißver⸗ 
ſtandener Auffaſſung ſtaatsbürgerlicher Freiheit 
Andersdenkende mit Gewalt bedrohen und in 
ihrer eigenen Meinungs⸗ und Willensäußerung 
zu beeinträchtigen ſuchen. Schutz und Hilfe 
dem Rechtlichen, Abwehr und Ahndung dem, der 
gegen die Geſetze des Staates verſtößt. Das iſt 
ihre Pflicht, ihre oft entſagungsvolle und müh⸗ 
ſelige Arbeit im Dienſte des Volkes.“ 

Nach einem dreifachen Hoch auf die Deutſche 
Republik und dem Vortrage des Deutſchland⸗ 
liedes beendete ein Vorbeimarſch der 
Schutzpoliziſten, gefolgt von einer Dienſthundeab⸗ 
teilung mit etwa 120 Polizeihunden die Feier. 


Nationalſozialiſtiſche 
Propagandafahrt in Berlin 


285 Perſonen verhaftet — Demolierung 
des Gefängnisraumes 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. Auguſt. Die Nationalſozia⸗ 
liſten unternahmen am Sonntag nachmittag auf 
drei Laſtautomobilen mit Anhängern eine 
Propagandafahrt. Hierbei wurden von 
den Inſaſſen der Laſtkraftwagen aufreizende 
Reden gehalten und außerdem verbotene 
Lieder geſungen. Gegen 17 Uhr wurden an der 
Kreuzung Wierer- und Glogauer Straße die 
Autos von der Polizei angehalten und 
ſämtliche Inſaſſen, insgeſamt 285 Perſonen, der 
Abteilung 14 des Polizeipräſidiums eingeliefert. 
Gegen 21 Uhr wurden dabei von den Zwangs- 
geſtellten in dem Unterbringungsraum mehrere] Stolz jegliche devtid volniſche Verſtändigung un⸗ 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Außer- möglich. 


n 


Dritter Deutſcher Schüler⸗Redewettbewerb 


der Niederſchleſier Pitſch an dritter Stelle 


Berlin, 11. Auguſt. Am Sonntag, dem Vor⸗ 
tage der Verfaſſſungsfeier, wurde zum 
dritten Male der Deutſche Schüler ⸗Rede⸗ 
wettbewerb in der Hochſchule für Politik 


ausgetragen. Schon am 9. Auguſt hatten ſich 
21 Bewerber, Primaner im Alter von 16 bis 
20 Jahren, und eine Primanerin. dem 


Preisrichterkollegium geſtellt. Die diesjährigen 
Thematas lauteten: „Deutſchlands Stellung in 
der Welt“ und „Was gab uns Jungen die Ge⸗ 
ſchichte?“ 

Zehn Schüler kamen in die engere 
Wahl. Sie mußten einige Minuten über ein 
ihnen erſt im Augenblick der Prüfung genanntes 
Thema ſchreiben, z. B. „Mein erſter Eindruck 
von Berlin“ oder „Warum nehme ich am Schüler⸗ 
Redewettbewerb teil?“ Als Preiſe winken wieder 
eine ſechswöchige Reiſe nach den Ver⸗ 
einigten Staaten zum Internationalen Schüler⸗ 
Redewetthewerb in Wafhington, für die fünf 
nächſten ſind wertvolle Bücher geſtiftet. 

Der amerikaniſche Botſchafter Sackett war 
perſönlich erſchienen. Er wies auf die Schwie⸗ 
rigkeiten hin, die der deutſche Bewerber in 
Waſhinaten bei der großen Konkurrenz haben 
würde. Amerika meſſe dieſem Schüler⸗Redewett⸗ 
bewerb große Bedeutung bei. Annähernd 5000 
Zuhörer würden drüben anweſend ſein. Mit 
beſten Wünſchen für die Reiſe nach Amerika 
ſchloß der Botſchafter. 

Dann betonte Profeſſor Grabowſki von 
der Hochſchule für Politik die Notwendigkeit, die 
freie Rede unter der Jugend zu pflegen 
im Hinblick auf die zukünftigen Pflichten des 
jungen Menſchen im Parlament. Sechs 
jugendliche Redner hielten dann ihre Anſprachen, 
fünf zu dem Thema „Was gab uns Jungen die 
Geſchichte?“ und einer über „Deutſchlands Stel⸗ 
lung in der Welt“. 

Im Namen des Preisrichterkollegiums ver⸗ 
ae Profeſſor Hoetzſch dann das Ergeb⸗ 


nis. 

Erſter wurde Heinz Bodhader aus 
Elberfeld (Rheinland), der alſo die Reife nach 
Amerika machen und an dem Internationalen 
Schüler⸗Redewettbewerb teilnehmen wird. Zwei⸗ 
ter: Werner Schmidt aus dem Freiſtaat Sach- 
fen (Leipzig:: Dritter: Hans ne aus 
Niederſchleſien; Vierter: Günther Völker aus 
— — RATEITENTE 
der Rheinlandräumung ſich wieder eingehender 
mit Polen beſchäftigt, und das beſtimmt nicht im 
Intereſſe Deutſchlands und der Grenzländer. 
Nicht jene Stimmungsmache, ſondern dieſe Tat⸗ 
ſachen verdienen unſere erhöhte Beachtung. 


Die Vergangenheit hat leider allzu oft uns ge⸗ l 


lehrt, was ſolche franzöſiſche Miniſterbeſuche in 
Warſchau bedeuten. Die jüngſten franzöſiſch⸗pol⸗ 
niſchen „Konventionen“ ſind beſtimmt nicht dazu 
angetan, bei uns Freude zu erwecken. 


[Telegraphiſche Meldung. 


Pommern: Fünfter? Rudolf Halfer 
Schleswig⸗Holſtein: Sechſter: Wilhelm Saal 
aus Köln. Außerdem erhielt der junge Flieg 
aus Baden einen Troſtpreis. 
Hoetzſch gab auch ſeiner Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß bei allen jugendlichen Bewerbern der 
Staat inmitten ihrer Ausführungen geſtanden 


Brofefior | icheinen, 


aus hätte, daß ſich dieſe Jugend der Verantwor⸗ 


tung im Staate wohl bewußt fe. Er 
dankte dem Botſchafter Sackett für ſein Er⸗ 
nen, den Kollegen für ihre Mitarbeit als 
Preisrichter und bealückwünſchte die er⸗ 
folgreichen Primaner. 


Oſt⸗ und Weſtdeutſche Grenzland⸗ 
kundgebung in Berlin 


Eine Rede des Reichsminiſters Treviraunus vor dem Reichstag 
[Telegrapbiſche Meldung. 


Berlin, 11. Auguſt. Die im Weſtausſchuß] Volk atmet auf, daß die bittere Zeit des 
für Rhein, Pfalz und Saar vereinigten lands der Anblick fremder Uniformen vorbei i 


mannſchaftlichen Verbände veranſtal⸗ 
teten geſtern vormittag im Reichstag eine 
Gedenkſtunde an die Befreiung des Rhein- 
landes, in der die Redner betonten, daß durch die 
Rheinlandräumung nur eine erſte Etappe auf dem 
langen Wege zu einer wahren und vollen Liqui⸗ 
dation des Krieges erreicht iſt. Die zweite Etappe 
mit der Rückgabe des ſeit über 1000 Jahren zu 
Deutſchland gehörenden Saargebiets werde 
folgen müſſen. 

Im Anſchluß an dieſe Gedenkſtunde fand bor 
dem Reichstag eine 


Kundgebung der oſtdeutſchen 
Verbände 


zur Erinnerung an die vor zehn Jahren in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen erfolgte Volksabſtim⸗ 
mung Statt, bei der der Vorſitzende des Bundes 
der Saarvereine hervorhob, daß die franzöſiſchen 
Hoffnungen auf eine pol niſche ehrheit 
im Abſtimmungsgebiet Oſt⸗ und Weſtpreußens 
und auf einen autonomen Vaſallenſtaat Frank⸗ 
reichs links des Rheins zu ſchanden ge⸗ 
worden ſeien und erkklärte, auch die Begehr⸗ 
lichkeit nach dem Saargebiet werde zuſchan⸗ 
den werden. 


Darauf gedachte der Reichsminiſter für die be⸗ 
ſetzten Gebiete, Treviranus, der Ergebniſſe 
der Volksabſtimmungen und erklärte: „Wir wol- 
en die Rheinlande in 
wir müſſen frei ſein, weil kein Gemeinge⸗ 
fühl unter den Völkern der Welt gedeihen kann, 
wenn das Recht gebeugt wird. Wir grüßen 
in unbeugſamer Hoffnung die Brüder an der 
Saar, in Eupen und almedy. Unſer ganzes 
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Da hielt ihn Minter feſt. „Jaſſen Sie,“ ſagte 
er ruhig, „er iſt nicht verrückt. Sie dürfen fi 
nicht einmengen.“ 

Dann wandte er ſich ab und betrachtete mit 
sachlicher Aufmerkſamkeit die Entwicklung des 


Kampfes. 

Sewald war. trotz feiner tiefen Feigheit, zu 
der Erkenntnis gekommen, daß ein weiteres 
paſſives Verhalten für ihn kataſtrophale Folgen 
haben mußte, Und es geſchah das Ueberraſchende, 
daß die hagelnden Schläge Nowotnys nun nicht 
mehr unecwidert blieben. Auch ſtellte ſich heraus, 
daß Max Sewald über ziemliche Kräfte verfügte. 
Beim erſten Schlag, der Nowotnys Ohr traf, 
bielt Nowotny eine Sekunde lang inne: es war 
unverhohlenes Erſtaunen. Ein Hieb auf ſeinen 
Oberarm riß ihn aus feiner Vergeſſenheit. 

„Ah, du Schwein hauſt zurück!“ keuchte er, 
während fie über den Boden rollten, und es ſab 
aus, als lächelte er grimmig. „jetzt krieg ich erſt 
den richtigen Spaß!“ 

Und er ſchmetterte ſeine Fauſt in den Nacken 
Sewalds. 

„Da wird er Wochen dran zu tragen haben.“ 
gate Minter fachmänniſch; „ſopiel eſſigſaure 
Tonerde gihts gar nicht, wie der brauchen wird, 


bevor er wieder wie ein richtiger Menſch aus⸗ 3 


liebt!" 

Die beiden hatten ſich gelöſt und ſprangen auf. 
Doch ſie gingen ſofort wieder aufeinander los. 
Der Kampf, der bis jetzt ohne deutliches Syſtem 
vor ſich gegangen war, bekam nun ein anderes 
Geſicht. 3 

Nowotnp hielt ſich den Sewald mit weitaus. 

bolenden Borerhieben geſchickt vom Leibe, ohne 
fürchten zu müſſen, daß Sewald fein Seil in dei 
Flucht ſuchen würde. Denn in dem Maße, wie 
ſich Nowotny langſam ahfühlte, wurde Sewald 
immer wütender und tollkühner. Er rannte blind 
gegen Nowotny, der wie ein Baum ftand, und 
verſuchte, ihn umzureißen. 
Nowotny wax jetzt bedeutend im Vorteil. 
Nicht nur, daß Sewald völlig unfähig war, fach. 
gemäß zu boxen: er hätte Nowotny mit ſeinen 
viel zu kurzen Armen niemals ernſthaft in Ge. 
fahr bringen können, auch wenn er einige Kennt- 
niſſe im Boxen gehabt hätte. 

Er vermochte nicht, dieſe Möglichkeiten kühl 
zu erwägen, doch fühlte er instinktiv, daß er bei 
dieſer Taktik ſehr bald erledigt ſein müßte. 

Darum verſuchte er immer wieder,. Nowotny 
von der Seite anzuſpringen, ihm mit den Hän⸗ 
den an den Kopf zu kommen. 

Sewald war wie ein Tier. 


Sein Kragen war aufgeriſſen, die Krawatte | Bade 
bing im Fetzen um ſeinen Kopf. Sein Geſicht war 
rot zum Zerſpringen und ſchweißübergoſſen: der 
Mund ſtand offen; i 


und in den Mundwinkeln 


Ihnen einen Verband 


neiferte Schaum. Sein Auge ſtierte weit offen 
und voll tödlichen Haſſes. 

Er duckte ſich lauernd, mit krallenartig ne- 
krampften Händen und ſchlich um Nowotny her⸗ 
um, der ihm immer das Geſicht zuwandte. 

Und auf einmal ſprang er zu, mit Händen 
und Füßen klammerte er ſich an Nowotny an, 
der ſeine Hände im Augenblick nicht bewegen 
konnte, da Sewald an ihm hing wie an einem 
Maft. Einen Arm hatte er um Nowoknys Nacken 
geſchlagen. und mit der freien Hand fuhr er 
durch Nowotnys Geſicht. Seine Fingernägel 
riſſen wie die Zähne einer Eage fünf Striemen 
in die Haut, die ſofort zu bluten begann. 

Da bekam Nowotny einen Arm frei und ſtieß 
ſeine Fauſt in Sewalds Rippen. 
kannte blitzartig, daß ſich die Chancen für ihn 
verſchlechterten, und ſprang auf den Boden. Er 
konnte mit dem Erfolg ſeines Anſturms zufrie⸗ 
den ſein. Nowotnys Wange blutete heftig. 

Aber kaum ſtand Sewald auf dem Boden, da 
bolte Nowotny weit aus: feine Fauſt faufte mit 
unaufhaltiamer Wucht durch die Luft. Die ge⸗ 
ballte knochige Fauſt ſchmetterte eiſern auf Se⸗ 
walds Kinnlade nieder, daß ex durch das ganze 
Zimmer flog und unterhalb des Fenſters 
regungslos liegen blieb. 

„K. o.,“ ſagte Minter lakoniſch. 

Jetzt kam Bewegung in die Zuſchauer. 

Sie umringten Nowotny, der ſich mit der 
Hand über die Wange fuhr und erſtaunt blickte, 
weil ſie blutig war. I SEM 

„Sie haben ihn totgeſchlagen;“ rief die Lie⸗ 
benſchütz vorwurfsvoll. ; 

„Menſch, ſagen Sie doch um Gotteswillen, 
was hat dieſe Schlägerei zu bedeuten?“ drang 
Ullmann in ihn. } g 

Nowotny drückte fein Taſchentuch auf die 
Wunde. Er lachte tief auf. Er war nicht er ⸗ 
ſchöpft durch den Kampf. ſondern eher erfrischt. 
Seine Augen leuchteten. Wie ein umſchwärmter 
Sportſieger drehte er ſich lachend von einem zum 


andern. 
„Warum? Wiſſen Sie, ich konnte dieſen 


Menſchen ſchon nicht leiden, als er in meinen E 
Autobus ſtieg. Dieſe Abneigung wurde immer 


ſtärker und mußte ſich irgendwie Luft machen, 


ſonſt wäre ich erſtickt. Jetzt iſt alles wieder gut. 
Ich bin verjüngt. i 


) Wie? Keine Rede, er wird 
gleich aufwachen; ex hört wohl noch etwas 
Glockengeläut. — Nein, ich bin lein Berufs⸗ 
boxer, aber ich trainiere ſyſtematiſch. Ex hat 
mich übrigens nicht ſchlecht zugerichtet. Meine 
iſt in Fetzen.“ 
„Kommen Sie zum Licht.“ ſagte Marzella 
warm und ergriff ſeine ver „Hand, „ich werde 
machen. 


Frieden halten, aber M 


Sewald er⸗ 


Krankenpfleger Minter, „der Verband liegt auch 
nicht richtig.“ 


e 


Nun fordert der Oſten Einheit und Ein⸗ 
ſatz des ganzen deutſchen Volkes. 


Die Zukunft des polniſchen Nachbarn kann nur 
geſichert ſein, wenn Deutſchland und Polen 1 
in ewiger Unruhe gehalten werden. „Oſtdeutſch⸗ 
lands Blutſtockung bleibt eine europäiſche 
Sorge und Gefahr. 


Auftakt zum Verfaſſungstage 
in Berlin 


Das Feſtſpiel des Reichskunſtwarts 


Dr. Redslob im Deutſchen Stadion 
(Teltarophiſch⸗ Meldung) 


Berlin, 11. August. Die amtlichen Feiern des 
Verfaſſungstages 1930, der im Zeichen der 

heinlandräum ung ſteht, wurden geſtern 
nachmittag mit einem von der Reichsregie⸗ 
rung, der Preußiſchen LER 
und der Stadt Berlin veranſtalteten Feſtſpie 
im Deutſchen Stadion eröffnet, dem die 
Reichsminiſter Dietrich, Dr. Gröner, Dr. 
Wirth und der preußiſche Juſtizminiſter Dr. 
Schmidt beiwohnten. Um 17 Uhr verkündeten 
Janfarenklänge den Beginn. Nach dem 
Einzug eines Chores, der 4 9 geflei- 
det war und das Deutſche Reich verſinnbild⸗ 
lichte, traten nacheinander die Chöre auf, die die 
deutſchen Ströme verkörpern. In der 
itte der Arena erſchienen die Städte des be- 
ſetzten Gebietes mit umflorten Wahrzeichen, die 
Sinnbilder der Rheinlande Als dann von 
den Chören „Die Kette der ni Haft zerriffen“ 
Ba wurde, ſtrömte der ein ein. 1 
ieſem Augenblick wurde das Reichsbanner gehißt, 


Ihre Begeiſterung golt jetzt ausſchließlich 

owotny, dem Sieger. Mit einemmal fand ſie, 
daß er ein fabelhafter Mann war. 
ie zog ihn hinter ſich her in die erleuchtete 
Oſenecke. 

Die andern folgten ihnen und nahmen auf den 
Lederbänken Platz. 

Marzella hatte Nowotny an den Schultern 
gepackt und ſolange niedergedrückt, bis er ſich 
ſetzte. 

Er blickte lächelnd zu ihr auf. 

Sie griff mit einer Hand = fein Haar und 
bog ſeinen Kopf zurück. 

„Nehmen Sie das Taſchentuch fort,” ſagte fie 
wichtig, „ich ſehe doch nichts“ 

Er gehorchte. . 

Noch immer rann Blut aus den aufgeritzten 
Striemen, wenn auch ſpärlicher. a . 

„Ja,“ Tante Marzella mit der Miene eines 
weißbärtigen Sanitätsrats, „das werden wir 
gleich haben. Halten Sie ſtill.“ 

Sie faltete ihr eigenes, kleines Taſchentuch 
und drückte es auf die Wunde. Dann nahm ſie 
ihm ſein Taſchentuch, das einige Blutflecke hatte, 
aus der Hand hob das Knie, und auf dieſem 
7025 fie das Tuch zu einem länglichen Band zu⸗ 
ammen. 

Man beobachtete fie ſchweigend und aufmerk- 
ſam. Dann ſagte Ullmannnm: 3 

„Gegen eine ſolche Samariterin haben Sie 
wohl wenig einzuwenden, Nowotny, wie?“ 

Nowotny drehte den Kopf zu Ullmann und 
tat ſchon den Mund zu einer Antwort auf, da 
griff Marzella unſanft in ſein Haar und zwang 
feinen Kopf zurück. „Sie ſollen ſtillhalten!“ 

„Ho,“ lachte Nowotny, „Sie haben mich zu 
früh beneidet, Ullmann.“ 

Die Kadenberg ſtaunte bei ſich, daß die bei⸗ 
den Männer ſich ſo vertraulich anſprachen. Aber 
ſie wußte ja nicht, daß die vernickelte Flaſche in 
Nowotnys Uniformrock (die übrigens durch einen 
hinterliſtigen Tritt Sewalds eine Beulte erhalten 
hatte), daß dieſe Flaſche von Mund zu Mund 
gegangen war, und daß nur die Bluthunde die 
Schuld daran trugen, daß es zu keinem Bruder⸗ 
ſchaftstrunk gekommen war. 

Marzella legte Nowotnys Taſchentuch über 
das ihre und verſuchte nun es oben zuſammen⸗ 
zubinden. Dies wollte jedoch nicht ſo ohne wei⸗ 
teres gelingen. Das Tuch war ſo zu kurz. 

Nowotny hielt gehorſam ſtill. Sie bog fein 
Haupt ſo weit nach vorn, daß ſeine Stirn ihre 
Bruſt berührte. Sie mühte ſich, die winzigen 
ndchen zu einem Knoten zu binden. 


„Laſſen Sie mich das machen,“ ſagte der 


Wie aus einer Kehle proteſtierten Nowotny 
und Marzella. 


„Oho!“ machte Ullmann vieldeutig. und auch 
die Kadenberg, deren Nerven ſich langſam be⸗ 
ruhigten, lächelte. 

Nowotny rückte den Kopf ein wenig aufwärts, 


nn 


Goo 


Wilhelm Volz 60. Geburtstag 


Der ordentliche Profeſſor der Geographie an 
der Univerſität Leipzig, Geheimer Regierungs- 
rat Dr Wilbelm Volz, Direktor des Geogra⸗ 
phiſchen Inſtituts für Heimatforſchung, vollendet 
am heutigen Tage ſein 60. Lebensjahr. Der Ge- 
lehrte, der in Halle a. S. geboren wurde, hat 
zu Oberſchleſien eine beſonders enge Be- 
ziehung, die uns auch an dieſem ſeinem Ehrentage 
ſeiner herzlich gedenken läßt. War er es doch, der 
in der Zeit der Abſtimmungskämpfe um 
Oberſchleſien von Breslau aus, wo er an der 
Univerſität lehrte, ſich um die Erkenntnis 
der Deutſchtums fragen an der Oſtgrenze 
beſondere Verdienſte erwarb. Die politiſchen 
Ereigniſſe wurden ihm Anlaß zu wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeit. Doch nicht nur im ftil- 
len Studierzimmer, ſondern auch in unermüd- 
licher Organiſationsarbeit war der Ge- 
lehrte an der Hilfsarbeit für die gefährdeten Ge- 
biete tätig. Aufſatz um Aufſatz, Karte um Karte 
entſtand unter ſeinen Händen, und in idealer 
Uebereinſtimmung zwiſchen wiſſenſchaftlicher 
Gründlichkeit und populärer Verſtändlichkeit und 
Werbekraft wuchs ſeine Arbeit zu einer unent⸗ 
behrlichen Stütze deutſchen Widerſtandes im 
Grenzland Oberſchleſien heran. Von ſeinen Wer- 
ken, die ſich beſonders mit oberſchleſiſchen Fragen 
befaſſen, nennen wir an dieſer Stelle „Die 
wirtſchaftsgeographiſchen Grund- 
lagen der oberſchleſiſchen Frage“ 
(1921), „Die völkiſche Struktur Ober- 
ſchleſiens“ (1921). 

Von Breslau führte den Jubilar 1922 der 
Weg nach Leipzig. Aber auch hier blieb er den 
einmal angefangenen Arbeiten und Erkenntniſſen 
treu. In der „Stiftung für deutſche 
Volks- und Kulturbodenforſchung“ 


ſammelte er alle Kräfte, die auf dieſem wichtigen 


Gebiet mitzuhelfen bereit waren. Wie ſehr ſeine 
Arbeit auch vom Auslande anerkannt wurde, 
beweiſt der Umſtand, daß er von der geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Oxford auf Grund ſeiner 
oberſchleſiſchen Forſchungen zum Mitglie de er⸗ 
nannt wurde. Seine bisher letzte größere Arbeit 
aus dem Grenzlande nennt ſich „Der oft- 
deutſche Volksboden“. Sie erſchien 1926. 


deſſen Aufziehen vom Deutſchlandlied begleitet 
wurde. Nach feierlicher Muſik beendete ein 
Schlußſpruch des Herolds, das von Reichs ⸗ 
kunſtwart Redslob inſzenierte und verfaßte 
Spiel „Deutſchlands Strom“. 


Die Geſangs⸗ und Bewegungschöre wurden 
von 7000 Schülern und Schülerinnen geſtellt. 


Barcelona, 11. Auguſt. An Bord des Damp⸗ 
fers „Roberto Ramos“ brach, als er mit 110 
Paſſagieren nach Malaga auslaufen wollte, 
eine Feuersbrunſt aus, die ſpät in der 
Nacht noch fortdauerte. f 


Marzella war ſtark verwirrt, und ihre Augen⸗ 
lider zitterten nervös. Die Berübrung dieſes 
niden, der nach Benzin. Maſchinen und 
Tabak roch, deſſen ſtarke und ungekünſtelte 
Männlichkeit fie jedoch ſeltſam anzog, übte einen 
prickelnden Reiz auf ſie aus. Ein heißes Gefühl 
ſtieg in ihr auf, als fie jäh bedachte daß ſie mit 
dieſem Augenblick in irgendwelcher Beziehung zu 
dieſem Chauffeur getreten war, eine Beziehung, 
die vor zehn Minuten noch nicht beſtanden hatte; 
Aberraſchend war das und nicht ohne Reiz. 

„Mein Bruder,“ ſagte Frau Liebenſchütz un⸗ 
vermittelt und zog damit die Aufmerkſamkeit 
aller — Marzella und Nowotny ausgenommen 
— auf ſich, „mein Bruder, der Profeſſor, wurde 
einmal, als er noch ein Student war, in der 
Nacht von Räubern auf offener Straße ange ⸗ 
fallen. Das ift achtunddreißig Jahre ber, ich weiß 
es noch genau. Mein Bruder iſt ein kleiner, 
ſchwacher Menſch, und als er ſah, daß er gegen 
ſechs Räuber nichts ausrichten konnte, iſt er da⸗ 
vongelaufen. Die Bande hetzte ihm aber nach und 
packte ihn an der Ecke der Prenzlauer Allee 
Danziger Straße. Als er nach Hauſe kam hatte 
er keine goldene Uhr mehr, und fein Porte 
monnaie mit dreiundvierzig Mark ſiebzig war 
futſch. Mir fiel das ſo ein bei der Rauferei. 

[Es war der Familie der Frau Liebenſchütz 
bis auf den heutigen Tag unbekannt geblieben, 
daß Uhr und Geldbörſe des nachmaligen Pro- 
feſſors tatſächlich nicht in die Hände von Räu⸗ 
bern, ſondern in die einer bezaubernden, jungen 
Dame namens Marietta gefallen waren, und daß 
jene Straßenräuber als dichteriſche Freiheit 
einer jünglingshaften Phantaſie angeſprochen 
werden mußten.) 

„Pech, nennt man das,“ ſagte Ullmann mit 
leichtem Spott, „und dreiundvierzia Mark ſieb⸗ 
zig? Der Arme! Ich könnte ſo etwas bis an mein 
Lebensende nicht verſchmerzen!“ 


Die Liebenſchütz äugte mißtrauiſch. Dann 
fand fe rss auf und legte Holz in den 
en. 


Marzella hatte den Kampf mit den Taſchen⸗ 
tüchern ſiegreich zu Ende geführt und ſchlang die 


gebändigten Enden zu einem kleinen, feſten 
oten. 
Plötzlich kam eine leiſe Furcht über ſie. Das 


Gefühl des momentanen Ausgeliefertſeins machte 
ſie beklommen. Es erſchien ihr häßlich, daß ſie 
ſeinen Kopf zwiſchen ihren Händen hielt. 


Und ſie trat ſchnell von ihm fort: „So, Ihr 
Verband iſt fertig.“ 


Nowotny dankte lächelnd. 5 8 


Marzella ſetzte ſich und blickte nachdenklich 
por ſich hin. Es lag ein tten auf ihrem blon- 
den Geſicht. Nowotny betrachtete fie mit prüfen- 
dem Ausdruck. Dann wurde fein Blick leer und 
geiſtesabweſend, er ſtarrte ſie an, und das 

In zerrann. 


und fein Geſicht war nun eng an Marzellas Läche 


Kleid geſchmiegt. 


[Fortſetzung folgt!. 
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| Beilage der Ostdeutschen ; 


Brüntige Sätuimmerleiftungen 
bei dem Internationalen echwämmfeſt in Oleitih 


Großer Staffelerfolg des Jubiläumsvereins — Studentenweltmeiſter 
Weigmann geſchlagen — Meiſter Schubert, Breslau ſiegt überlegen im 
100 Meter Kraulſchwimmen — die öſterreichiſchen Gäſte ſtarke Gegner 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. Auguſt. Ein ſchöner Beweis für die glänzende 
Schade, daß das Wetter dem Jubiläum des Durchbildung der Gleiwitzer Schwimmer. 


Schwimmvereins Gleiwitz 1900 einen ſo böſen 2 1 4 
Strich durch die Rechnung machte. Nachdem es See ee 7 
den gnazen Sonnabend über geregnet hatte, hoffte zwiſchen Gleiwitz 1900 und ASV. Breslau zum 
man, wenigſtens für Sonntag auf blauem Him⸗ Austrag. Auch hier hatte Gleiwitz 1900 einen 
mel. Leider aber gab es gerade zu Beginn der] großen Erfolg zu verzeichnen. Mit nicht weniger 
Veranſtaltung einen ausgiebigen Guß, der ſicher 
viele Intereſſenten von dem Beſuch des Feſtes 
abgehalten hat. Immerhin waren faſt 1000 Bu- 
ſchauer in dem Freiſchwimmbad im Wilhelms⸗ 
park erſchienen. Die internationale Beſetzung 
der Schwimmwettkämpfe verbürgte von vorn⸗ 
herein ſpannende Kämpfe. Und es gab tatſäch⸗ 
lich auch 
in vielen Wettbewerben ein heißes Ringen 
um den Sieg. 


So war denn das dreißigjährige Jubelfeſt des 
Schwimmvereins Gleiwitz 1900 trotz des Wetter- 
pechs ein voller Erfolg hatte es doch in 
dieſem Jahre noch kein deutſcher Verein fertig⸗ 
gebracht, eine jo ausgezeichnete Beſetzung zuſtande 
zu bringen. Lediglich die Wiener Steiner und 
Staudinger ſowie Frau Wertheimer fehlten. 
Im 200-Meter-Bruſtſchwimmen gab es einen 
überaus ſcharfen Kampf zwiſchen Stein, Wien, 
und Czeka, Brünn, den der kräftige Stein durch 
ſchnelleren Anſchlag zu ſeinen Gunſten entſchied. 
Der neugebackene Studentenweltmeiſter Weig ⸗ 
mann, gemi hatte die Strapazen ſeiner vie⸗ 
len Starts nicht überwunden, und fiel auf 
dem letzten Teil der Strecke zurück. Der Deut- 
ſche Meiſter Schubert, Breslau, war im 
100-Meter⸗Kraulſchwimmen nicht zu ſchlagen, Er 
kam mit arobem Vorſprung vor dem vorjähri⸗ 
gen Wiener Meiſter Goldberger in der ausge ⸗ 
zeichneten Zeit von 1:02,38 Minuten ein. Eine 
gute Zeit holte auch Muſchiol, Gleiwitz 1900, 
im 100-Meter-Bruſtſchwimmen der Klaſſe Ua mit 
1:28,6 Minuten heraus. Im 200⸗Meter-Bruſt⸗ 
ſchwimmen der Klaſſe Ib lieferten ſich Lee nen, 
Breslau, und Richter, Gleiwitz, ein ſcharfes 
Rennen, das der Breslauer knapp zu ſeinen 
Gunſten entſchied. Das Kunſtſpringen der 
Klaſſe Ib gewann Sowa, Görlitz, überlegen vor 
März, Gieſchewald. 


Ueberaus intereſſante Kämpfe lieferten ſich 
auch die Damen. 


als 7:2 wurden die Breslauer, die zwar gut 
| wammen, aber deſto ſchlechter kombinierten, und 
offen, geſchlagen. Gleiwitz führte bereits bei der 
Halbzeit mit 3:1 und hatte dann, als Breslau 
nach der Pauſe nur noch mit ſechs Mann antrat, 
keinen ebenbürtigen Gegner mehr vor ſich. 


Ergebniſſe: 


Lagenſtaffel (Klaſſe 1a), (100 Meter Rücken, 200 
Meter Bruft» und 100 Meter Kraulſchwimmen): 1. § a ; 
koah Wien 5,32,2 Minuten (Naſſau, Stein, Gold» 
berger), 2, 1. Wiener Amateur-SC. 5,41,8 Minuten, 
3. "CH. Aegir Brünn. 5 800 G 100 Meter 
— 2a): 1. Muſchiol (1900 Gleiwitz) 1,26% 
Minuten, 2. Jaron (1900 Gleiwitz) 1,28,7 Minuten, 
3. Machoy ASV. Breslau 1,32,7 Minuten. Damen, 
Kraulſchwimmen 100 Meter (Klaſſe 1b): 1. Frl. Ko» 
0 ull he W un lbert Nep⸗ 
un Gleiw . uten, : 
lau, 1,29 Minuten. Nen 
(Klaſſe 2a): 1. Sokollik ( leiwitz) 1,24,3 Mi- 
nuten, 2. Günther, Neuſtadt, 1,26 Minuten, 3. Seifert 
ASW. Breslau 1,29 Minuten. Jugend⸗Lagenſtaffel Zmal 
100 Meter: 1. ASB. Breslau 4101 inuten 
(Foeſt, Kieſewetter, Beſoke), 2. 

Minuten, 3. 


ſchwimmen 100 Meter (Klaſſe 1b): 
Sil. Breslau 
witz 1,09 


litzek, ae 124,8 Minuten, 3. * Gleiwitz 
1900 125,6 Minuten. ür Damen 


Beſonders im 100-.Meter-Sraulihwimmen fan- fl. . Frl. Eichmann, Beuthen, 55,18 Punkte, 
den ſich in Fräulein Kotulla, Poſeidon Beu⸗ Pl. 10. Rückenſchwimmen 100 Meter (Klaſſe 1a): 
then, und Fräulein Salbert, Neptun Gleiwitz, 1. Dent Bor.-Sil. Breslau 1,17,7 Minuten, 


2. Koller, Wien, 1,19 Minuten, 3. Heiling, Preßburg, 
1,195 Minuten. Kraulſtaffel 10mal 100 Meter: 
1. SV. Gleiwitz 1900 12,2656 Minuten (Leczinſki, 
Jaron, Kratzel, Martſchin, Mnich, Sokollik, Boſchin, 
Seidlitzki. iſchiol, Weigmann) . ASV. Breslau 
12,372 Minuten. Damen-Bruſtſchwimmen 200 Meter: 
1. Jarkuliſch, Kattowitz, 3,30,4 Minuten, 2. Emm 
rich, Breslau, 3,37 Minuten, 3. Fitz, Gieſchewald, 3,45 
Minuten, 4. Titz Neptun Gleiwitz 3,458 Minuten, 


Weltrekord über 100 Meter? 


Olympiaſieger William ſoll 10,3 gelaufen fein 
(Eigene Drahtmeld ung.) 
Toronto, 10. Auguſt. 

Bei den leichtathletiſchen Meiſterſchaften in 
Toronto durchlief der zweifache Olympiaſieger 
Very Wil iams 100 Meter in 10,3 Sekunden. 
Er ſtellte damit einen neuen Weltrekord 
auf, da der die Zeit Paddocks um eine zehntel 
Sekunde unterbot. Es bleibt abzuwarten, ob 
der Kanadier unter einwandfreien Vorausſetzun⸗ 
gen gelaufen iſt. 


zwei vollkommen ebenbürtige Gegnerinnen am 
Start ein. Im toten Rennen ſchlugen die beiden 
Sberſchleſierinnen die Schleſiſche Meiſterin Frän · 
lein Emmrich, NSQ. Breslau. Bei der Wieder⸗ 
holung gab es ebenfalls keine Siegerin. Wieder 
um ſchlugen Fräulein Kotulla und Fräulein Sal. 
bert gleichzeitig an. Das Kunſtſpringen der 
en gewann überlegen in vorzüglicher Hal ⸗ 
tung die Schleſiſche Meiſterin Fräulein Bräuer, 
Görlitz. Den zweiten Platz belegte Fräulein Eid 
mann, Pofeidon Beuthen, vor Fräulein Meuſel, 
Gieſchewald. Einen ſportlichen Genuß boten die 
Staffeln. In der 3X100-Meter-Jugendbruit- 
ſtaffel ſiegte zwar AS. Breslau, mußte aber 
wegen unkorrekten Wechſelns diſtanziert 
werden. Frieſen Hindenburg kam dadurch 
) auf den eriten Platz vor Gleiwitz 1900. Eine 
Ueberraſchung brachte die große 10%X100-Meter- 
Kraulſtaffel. Aus dem Duell Gleiwitz 1900 und 
ASB. Breslau ging der Gleiwitzer Jubi, 
läumsverein trotz Mitwirkens von Foeſt 
und Schubert auf der Gegenſeite mit großem 
Vorſprung als Sieger hervor. 
—— 


— 2 


Können In er 
© 


Gleimitz 1900 in der Waſſerball⸗Endrunde 


PVeuthen 09 in Berlin geſchlagen 


6:1 verliert der Züdoſtdeutſche Meiſter gegen Berliner Sportverein 1892 


[Eigene Drahtmelduna.] 


Berlin, 10. Auguſt. iſt. Unſere oberſchleſiſchen Mannſchaften ſind 

Der Torunterſchied bei dem Spiel zwi · eben auf ſolche Serienkämpfe noch nicht trainiert. 

ſchen dem Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09] Im übrigen iſt ja z. B. Holſtein Kiel das gleiche 
und dem Berliner Pokalmeiſter Sportverein 1892 Schickſal widerfahren. 


kam den etwa 5000 Zuſchauern außerordentlich 8 
überrefend, deln man zac and ben Berta, Göthaknia AIAAU — Eplelberelnigung 
Meulhen 5:1 


ſiege der Oberſchleſier über den Hamburger 

Sportverein zumindeſt mit einem knappen Er⸗ 

gebnis gerechnet. Die 09er machten aber einen Das ſchlechte Wetter und die ſtarke Konkur⸗ 
renz durch das große Sportfeſt der Schutzpolizei 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn hatten die Spiel⸗ 


völlig abgekämpften Eindruck. Sie 

wurden dem Berliner Pokalmeiſter keinen Augen ⸗ 
vereinigung Beuthen bei ihrem Gaſtſpiel gegen 
Garbarnia Krakau um den Publikumserfolg ge 


blick gefährlich, wenn auch das Spiel ſonſt nicht 
bracht. Die erſchienenen etwa 1500 Zuſchauer 


gerade einſeitig war. 
Der beſte Mann der Beuthener war werden aber vollkommen befriedigt geweſen ſein, 
Palluſchinſki in der Verteidigung. bekamen ſie doch von den Gäſten ein Spiel zu 
Palluſchinſki ſchoß auch das einzige Tor für die ſehen, wie man es hier ſonſt ſelten zu ſehen be» 
zſte i : ; kommt. Der polnische Vize⸗Fußballmeiſter zeigte 
t 7 2 22 2 
Gäſte, indem er einen Strafſtoß aus einer Ent ein techniſch und taktiſch hochſtehendes Spiel, dem 


fernung von etwa 25 Meter ſicher verwandelte. ie a ee 1 
1 i 1 5 gegenüber die Einheimiſchen ſo ziemlich machtlos 
Die Berliner hatten im Gegenſatz zu ihren letzten waren. Ganz hervorragend ſpielte der ng 


Leiſtungen diesmal einen ſehr guten Tag. Sie nationale Sturm von Garbarnia, Die Leute ver⸗ 
gingen bereits in der 18. Minute in Führung, ſtanden ſich ausgezeichnet und vergaßen auch das 
ließen in der 25. Minute einen weiteren Treffer Foreſchießen nicht. Auch die pe Teile der 


h . M i . 
folgen und ſtellten 10 Minuten ſpäter das Ergeb- 3 die Get noch ur ale bel a 
nis auf 3:0. Dann erſt kam 09 durch Palluſchin⸗ 


i herausgegangen. Gegen eine ſtärkere Mannſchaft 
ſti zum erſten Treffer, der aber leider auch der hätten fie ſicher zum Schluß noch einiges zuzu⸗ 
letzte bleiben ſollte. In der zweiten Halbzeit 


kamen die Beuthener zwar hin und wieder auf, 
hatten mehrmals Pech mit ihren Schüſſen, konn⸗ 
ten aber die Berliner an dem weiteren Tore- 
ſchießen nicht hindern. Sobanſki ſchoß das 
4. und 5. Tor, und ein Handelfmeter machte durch 
Schönherr das halbe Dutzend Tore für den 
Sportverein voll. 


Die 09er haben nun Gelegenheit, ſich eine 
Woche lang von den Strapazzen auszuruhen. 
Das nächſte Spiel beſtreiten fie erſt am Sonn- 
abend gegen den Dresdener Sport⸗Club. Die 
Niederlage in Berlin iſt nicht weiter tragiſch zu 
nehmen, wenn ſie auch leider ſehr hoch ausgefallen 


Germania Gleiwitz | 
Südoſtdeutſcher Schlagballmeilter. 


[Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 10. Auguſt Spieles einen 
Am Sonntag brachte der Südoſtdeutſche Kampf. 


F iR a dar 9 

iesjährigen ommerſpielmeiſter af 

ten im Fan t. und Schlagballſpiel zur Durchfüh- oppelſieg von Währing Wien 

rung. Die Kämpfe gingen bei gutem Beſuch vor] Die Wiener Fußballjugend von „Währing“ 
weilte auch bei den Oppelner Sportfreunden als 
Saft, um mit der erſten Sportfreunde ⸗ 


ſich, hatten aber ſehr unter dem ſtarken Wind 
Jugend ein Spiel auszutragen. ie Sport- 


zu leiden. Beſonders erfolgreich ſchnitten die 
Görlitzer Vertreter ab, die ſich die Fauſtball⸗] x 
meiſterſchaft bei den Männern ſowie bei den freunde-Jugend zeigte ſich in der erſten Halbzeit 
re holten. Bei der Fauſtballmeiſterſchaft der auf gewohnter Höhe und permochte nach ſchönem 
anner hatten Polizei Cottbus und Polizei offenen Spiel mit 1:0 die Führung zu übernehmen. 
Oppeln abſagen müſſen. Hier ſiegte im entſchei⸗ Auch nach Halbzeit zeigte ſich Oppeln noch ſehr 
denden Spiel der STC. Görlitz gegen den vor.] wacker konnte allerdings nicht verhindern, da 
jährigen Meiſter, den SC. leiten Breslau] die Güfte den Ausgleich ſchafften und fogar 
das Siegestor erzielten. Weſentlich ſchlech · 
ter ſchnitt die erſte Jugend von Kgl. Neudorf 


ganz knapp mit 26:25 (13:9). Die Spielvereini⸗ 
ab. Dieſe trat zum großen Teil mit „Erſatz aus 


ung 96 Liegnitz behauptete den dritten Platz. Bei 
den Frauen ſicherte ſich ebenfalls der STC. Gör⸗ j 
der Seniorenmannſchaft“ an. Nachdem die erſte 
Halbzeit mit 1:1 ergebnislos verlief, zeigten ſich 


litz die Meiſterſchaft, der den SC. Schleſien über⸗ 
legen mit 60:28 (32:12), ſchlun. Im lagball] Halbzei 
die Wiener in der zweiten Halbzeit, nachdem ſie 
ſich auf dem Platz beſſer zurechtgefunden hatten, 


hatte Germania Gleiwitz nur neun Mann zur 
von einer recht guten Seite und erzielten weitere 
fünf Tore, ſodaß das Endergebnis 6:1 für Wien 


Der Spielvereinigung 2 das Verdienſt 
tarfen Banaidert 
ſie dabei auch nicht 


Un 


Tor auf, doch jo 
denn in regelmäßigen 


ganz hervorragenden 


egen den Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein 
reslan mit 43:21 6200 Läufen. Die Gleiwitzer 


Stelle, gewann aber trotzdem die Meiſterſchaft 
lieferten beſonders in der zweiten Hälfte des! lautete. 


Weiße Zähne: Chlorodont 


Eindrucksvoller Verlauf des 


23250 Polizeiſportler vor 12000 Zuſchauern 


großen Polizeiſportfeſtes in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


4 Neuer oberſchleſiſcher Weitſprungrekord durch Fandreh, Beuthen, mit 6,57 Meter 


Gleiwitz ſiegt im Zehnkampf 


Beuthen, 10. Auguſt. 

In der Hindenburg⸗Kampfbahn veranſtaltete 
beute die Schutzpolizei des Induſtriegebietes 
mit etwa 250 Polizeiſportlern, anläßlich des Ver⸗ 
8 ihr großes Sportfeſt, das in jeder 
eziehung einen ge glänzenden Verlauf 
nahm. Trotz der kühlen, regneriſchen Witterung, 
waren über 12 000 Zuſchauer erſchienen. 


Dieſe Rekordzuſchauermenge bewies aufs 
| Neue das gute Einvernehmen zwi⸗ 
| ſchen Polizei und Bevölkerung und das 
Vertrauen, das man unſeren Orb- 
. nungshütern entgegenbringt. 


1 Der Sort iſt in unſerer ſchnellebigen Zeit das 
5 beſte Erholungsmittel und als ſolches 
geeignet den Rahmen zu einem Volksfeſte zu 
“ geben. Für den Polizeibeamten ſind aber Leibes. 
. übungen von erhöhter Bedeutung. Keine Berufs ⸗ 
Ni ſchicht im Volke ift ſo verpflichtet, ihren Körper 
b und Geiſt geſund und . zu erhalten, wie die 
. 7 olizei, deren vornehmſter und ernſter Dienſt es 
ö it, dem Schutz und der Hilfe der geſamten Bevöl⸗ 
5 kerung zu dienen. dem Einmarſch der 
* Sportler, der drei Inſpektionen Gleiwitz, Hinden- 
burg und Beuthen, eröffnete Polizeipräßfdent Dr. 
Danehl, Gleiwitz, das Feſt mit einer Anſprache 
unt begrüßte in Gegenwart des geſamten Offi⸗ 
erskorps unter Führung des Kommandeurs, 
lizeioberſt Soffner, Gleiwitz, Teilnehmer 
und Gäſte. Unter den zahlreichen Ehren ⸗ 
este bemerkte man u. a Bürger meiſter 
ee ber, Generalkonſul Malhomme., Stadt⸗ 
baurat Stütz, Stadtrat Kudera und den 
Landtagsabgeordneten und Stadtvperordneten⸗ 
vorſteher Zawadzki. 
. Den Reigen der Wettkämpfe eröffneten Frei. 
übungen der Inſpektion Beuthen, die 
in Form des Polizeiſternes ausgeführt wurden. 


Der ſchneidige Aufmarſch und die ſauber 
und exakt ausgeführten Uebungen löſten 
i den erſten donnernden Beifall. 


er den eigentlichen Wettkämpfen wartete die 
Jof mt vielen Einzelvorführungen auf. Die 
n Gleiwitz brachte 
arrenturnen, (Nr Ku 
naſtik und Medizinbal * 
en. Beuthen zeigte beſonders 
thönradvor führungen. jerig und 
Dee intereſſant waren der Sprung lauf im 
Dienſtanzug und Karabiner jowie die Alarm⸗ 
übungen. Die Vorführungen der Polizei- 
hunde waren eindrucksvoll und zeigten, daß die 
e im Gebrauchsfalle nicht zu unterſchätzende 
8 noſſen im Kampf gegen Verbrecher find. 
Der Inſpektions zehnkampf wurde von 
den Gleiwitzer Beamten, die in ihren Reihen 
eine 1 — hervorragender Leichtathleten beſitzen, 
ini je 8 9 1 ＋ — die 
eiwitzer au Pokal der St euthen. 
An zweiter Stelle folgte Beuthen mit 72 Punk⸗ 
17 ten vor ndenburg mit 45 Punkten. Trotz 
Mi 3 ahn wu recht annehmbare Zeiten 
A erzielt. 


= In faſt allen Laufwettbewerben ſiegten 
. f die Gleiwitzer. 

5 Den 100⸗Meter⸗Lauf brachte Leutnant Leß⸗ 
F mann, Gleiwitz, in 11,3 Sekunden an ſich. Im 
400-Meter-Lauf ſiegte der oberſchleſiſche Rekord⸗ 
mann Rother in 54,6 Sek. vor Urbanfki 
Beuthen, in 55 Sek. Die 1500 und 5000 er 
— jedesmal Richter, Gleiwitz. Die beſte 

ſtung des Tages vollbrachte jedoch der Beuthe⸗ 

ner Poliziſt Fandrey, der im Weitſprung einen 
neuen oberſchleſiſchen Rekord aufſtellte. Mit 
6,57 Meter überbot er den ſchon geit 1924 be- 
ſtehenden Rekord des Gleiwitzers Bomba um 
4 Zentimeter. Die große h 
über 10 mal 200 Meter wurde von Beuthen 
gewonnen. Ein Fuß ballſpiel zwiſchen einer 
e e aft und einer komb. Mannſchaft 
von a ne n 2 — 
wannen die Poliziſten infolge ihrer größeren 
Brechſchhogstraff ft 41 

Am Schluß der Veranſtaltung wurde 
r ee Die Gie- 
gr empfingen neben den üblichen Diplomen und 

aketten auch wertvolle Ehrenpreiſe. Oroani⸗ 
ſation und Kampfgericht waren ausgezeichnet. 


2ͤ . BEE 
8 BER ER RU 


ymkhana und 
elgym- 
ührun⸗ 


85 Beuthen, 18,02 Min. Kugelſioßen: 1. Pol.⸗Wachtm. Ka. 
. Pr a, Beuthen, 11,49 Meter; 2. Pol.⸗Wachtm. Rattte, 
N 


gelungene 


Der Engländer Helps gewann die Meiſterſchaft 


nationalen 
von Deutſchland 
beſtem Wetter begünſtigt. Als die 

ſpiele im Gange waren, wohnten etwa 7000 Zu⸗ 
ſchauer den Kämpfen bei. Zunächſt wurde das am 
weiteſten zurückliegende Gemiſchte Doppel bis zur 
Endrunde gefördert mit dem Ergebnis, daß auch 
bier die letzten deutſchen Teilnehmer den Auslän⸗ 
dern weichen mußten. 
ſetzten ſich zwar e 
7:5,6:1 durch, ſcheiterten dann aber in der Vor⸗ 
ſchlußrunde 2:6, 0:6 an 
Godfree / Dr Gregory. 
Seite mußte die deutſch⸗japaniſche Kombination 


. EG ũ p f ã ß HEWLETT LTE EEE 


[Eigener Bericht) 


1188 le Vereins für Bewegungsſpiele und das Breslauer 
eee eee eee. Fußballvereins 06 zu Gaſt. Das Treffen ging 
— vor 5000 Zuſchauern vor ſich und endete mit der 
er kataſtrophalen 15:1(7:0)-Niederlane der Einhei⸗ 
> miſchen. Beim Stande von 7:0 erzielten die Bres⸗ 
ſtr. lauer den Ehrentreffer. Die Prager demonitrier- 
Lippok, Hindenburg; 3. Münch, Gleiwitz. — Fauſtball⸗[ten hohe Fußballkunſt und jeder Spieler 
fplel: Hindenburg gegen Hleiwiß 2521; fürſwar ein Künſtler der Ballbeherr⸗ 
Deu 2890 46785. S i ot 1 on ſchene g. Sie waren in ſtärkſter Aufſtellung er⸗ 
Reichsbahn 4:1. — Handballſpiel: Hindenburg ſchienen und gewannen das Spiel nach Gefallen. 
gegen Gleiwitz 7:5. Bei den Breslauern war die Hintermannſchaft 
nut und auch der Torwart, doch wax es ihm 


Slavia Prag ſchießt 15 Tore unmöglich die Bomben des Prager 


Sturmes zu halten. In der Läuferxeihe gefiel 
Eine Breslauer Mannſchaft mit 15:1 überrannt nur der Mittelläufer, während die Außenläufer 
Breslau, 10. Auguſt 


ſtark perſagten. Der Sturm konnte gegen die 
gute Deckung der Prager natürlich nichts aus⸗ 

Im Breslauer Stadion weilte am Sonntag 

die tſchechiſche Berufsſpielermannſchaft Slavia 


Deutſchlands Studenten⸗ 
Leichtathleten weiter erfolgreich 


Neuer deutſcher Hochſprungrekord für Damen 


An dem letzten Tage der Studenten ⸗ gegen. den Franzoſen Leduo und den Schweden 
der die eic tachleken bas 3 hatten zunächſt wie⸗ Dahlſtröm. 
der die Leichtathleten das Wort, die ſich im Hoch⸗ 
ſchul⸗Stadion vor dicht beſetzten Tribünen und 

tehplätzen prächtige Kämpfe lieferten. Beſonders 
hart umſtritten war der Entſcheidungslauf der 
Sprinterſtaffel, in der Deutſchland mit 
der Mannſchaft Salz, Metzner, Eldracher, Körnig 
einen klaren Sieg über Japan und Ungarn her⸗ 
auslief. Im Weitſprung der Damen feierte Inge 
Braumüller einen neuen Erfolg. Finnlands 
Athleten kamen ebenfalls zu Siegesehren. Zur 
allgemeinen Ueberraſchung wurde der Japaner 
Kimura im Hochſprung mit einer Leiſtung von 
1,87 Meter von dem Finnen Reinikka be⸗ 
zwungen, der 1,90 Meter ſchaffte. Um den dritten 
Platz hatten drei Bewerber bei 1,835 Meter zu 
ſtechen, mit dem Erfolge, daß die beiden Deutſchen 
N Bin 3 ie 58 ch fen 
em Letten Dimſa placierten. Im Diskuswerfen 1 2 > 
Hied der einzige dentſche Teilnehmer Sievert | ang mit 40 Meter einen an Da 
Halle, bereits im Vorkampf aus. Sieger blieb bort. Den zweiten belegte Frl. Singer [Oeſter⸗ 
der Finne Vallamo mit 45,07 Meter vor Feld⸗ reich) mit 1,385 Meter nach Stichkampf vor den 
mann (Eſtland) und dem Ungarn Darany. de n Samen Mae eh (1,385 Meter) und 

Ein ſpannendes Rennen war der 1500-.m. 75 nl 1750 ener in d 

Endlauf, in dem die drei Deutſchen Hell⸗ — zo: RL, ae ben. tes imſa 

papp, Krauſe und Sujatta keine Rolle (Lettland) mit 3762,337 Ladewi 

. ſpielten. mit 3724,277, Bacſalmani (Ungarn) mit 3526,160, 
f Hedberg (Schweden) mit 3517,707 Punkten. Der 
Der deutſche ae hei Krauſe war 50 Meter Sieger vollbrachte folgende Leitungen: Speer⸗ 
vor dem Ziel mit ſeinen Kräften am Ende, nach⸗ 
dem er bis dahin auf dem 3. P 


Italien ſiegt im Fußballturnier 
Im Stadion zu Frankfurt a. M. trugen 
Italien und Frankreich das letzte ] 
aus. Italien gewann mit 9:0 (3:0) und blieb 


und Frankreich. 
Darmſtadt Handballmeiſter 


Das Entſcheidungsſpiel um die Deutſche 
Hochſchul⸗Handballmeiſterſchaft, das 
in Darmſtadt vor 8000 Zuſchauern ausgetragen 
wurde, gewann die Techniſche Hochſchule Darm⸗ 
I mit 10:6 5:3) gegen die Univerſität 

erlin. 


Rekord im Damen⸗Hochſprung 


werfen 57,54 Meter; Weitſprung 7,09 Meter, 
200 Meter in 23; Diskuswerfen 35,11 Meter; 


latz gelegen hatte. 
1500 Meter in 4:40,6. 


Der Franzoſe Bouſſus wieder 
Deutſcher Tennismeiſter 


illi Außem Meiſterin der damen — Die Ausländer ſonſt unter ſich 


(Eigene Drahtmeldung) ; 


Hamburg, 10. Auguſt. linie geführten Kampf dank ihrer größeren 
der Entſcheidungen bei den Inter Sicherheit. In dem von vier Engländerinnen 
Tennismeiſterſchaftenſbeſtrittenen Endkampf des Damendoppelſpiels 
in Hamburg war von ſetzten ſich Godfree / Watſon nach intereſ⸗ 

Nachmitta 8. [ſantem Spiele 6:3, 7:5 gegen Hylock rf 
durch. Unerhört ſpannende Kämpfe gab es im 
Endſpiel der Herren zwiſchen Bouſſus und Ohta, 
der am Vortage Prenn 0:6, 6:0, 7:5, 6:2 
ausgeſchaltet hatte. Erſt nach mehr als zweiftün- 
digem Ringen behauptete ſich der Titelverteidiger 
Bouſſus mit 1: 6, 8:6, 2:6, 6:4, 6:4, nachdem 
Ohta im fünften Satz ſchon 4:0 geführt hatte. 
Die Meiſterſchaft im Herrendoppelſpiel führten 
die Auſtralier Crawfort / Moon und die 
Japaner Harada/ Abe zuſammen. Die Auſtralier 
gewannen nach teilweiſe ſorgloſem Spiel. In der 


Der 


Fräulein Payot / Dr Buß 
en Frl. Roſt / Moon mit 5:7, 


Favoritenpaar 
Auf der anderen 


f * Fran N den Englänbern rl. 2% 5 — x Ru 925 125 
1 ; 5 0 eſter 6:4, 5:7, 6:2 weichen. Die 2.2 avoritenpaar Frau God free / Dr. 
Einzelergebniſſe im Inſpektionszehnkampf erſte Entscheidung fiel in den Damenwettbeiver Gregory gegen Frl. Oylock Leſter leichter was 
9 N 
; 100 Meter: 1. Pol. Leutnant Leßmann, Gleiwitz, ben. In der Einzelmeiſterſchaft, der einzigen |in dem Ergebnis von 6:4, 7:5 zum Ausdruck 
25 Pol. Wachen 0 3 + Gt; Kaffe, in der die deutſchen Bewerber bis zum kommt. 
400 Mieter: 8 en ene ot er, einig, 842 Schluß 71 n Die Troſtlonkurrenz der Herren holte 
r 2 . cut, en, 2 e ſich Cilly An ß em zum ſich der Hamburger Frenz mit 5:7, 6:2, 6:3 
. en geraia 5 1 gen "Bien, 428 zweiten Male den Titel Bar a bei den 3 die Eng⸗ 
in.; 2. Pol. . Beuthen, 432 Min.; mit 6:4, 6:4 gegen Hilde Krahwinckel. Die Kal. |länderin Muford 6:4, 6:1 über Frl. Horn 
. Sol Wachen. A. 0 L. Gleioih, 17.35 Mans 2. Pol. nerin geipann den bauptſöchlich von der Grund- bie Oberhand behielt | 
ietzek, 17,36 Min.; 3. Pol.⸗Obwachtm. Loſſe, 


F ̃˙üm u·ůã̃t Te u in DU U. 


ußballſpiel den 
ſomit Turnerſieger vor Deutſchland. Luxemburg f 


(Beachten 


Preußen Zaborze verliert 
gegen Breslau 08 0:3 


Etwa 2000 Zuſchauer hatten ſich zu dieſem 
Spiel eingefunden. Die Breslauer Mannſchaft 
gefiel diesmal bedeutend beſſer als beim eriten 
Beſuch. Die Arbeit des Trainers ließ ſchon deut⸗ 
lich Früchte erkennen. Die Gäſte waren faſt das 
ganze Spiel leicht überlegen und gewannen ver⸗ 
dient. Von Preußen muß geſagt werden, daß die 
Jubiläums mannſchaft reichlich Pech hatte, ſonſt 


Mittelſchleſien —Niederlauſitz 


+ 
| Forſt, 10. Auguſt. 

Im Forſter Stadion ſtanden ſich am Sonntag 
vor ſehr gutem Beſuch die beiden Repräſentativ⸗ 
Fuß ballmannſchaften von Mittelſchleſien und der 
Niederlauſitz & enüber. Die Mittelſchleſier boten 
die beſſeren efamtleiſtun en und ede knapp, 
aber ſicher mit 2:1 (2 5. Die Mittelſchleſier 
waren diesmal beſonders im Sturm recht gut. 
Die drei Herthaleute auf der rechten Seite boten 
eine glä zende Leiſtung, und ſie waren 
es, die den Sturm immer wieder nach vorn 
brachten. Auch der übrige Teil der Mannſchaft 
ſpielte zufriedenſtellend, ſo daß die Niederlauſitz, 
die im Sturm völlig verſagte und planlos dahin ⸗ 
pielte, gegen die Hintermannſchaft der Mittel- 
chleſier nie aufkommen konnte. Erſt als die 

iederlauſitzer in der zweiten rs ihren Mit- 
telftürmer Rösler als Mittelläufer ſpielen 
ließen, wurde der Sturm etwas nach vorn ge- 
riſſen, ſo daß die Niederlauſitzer in der erſten 
halben Stunde ſogar einen leichten Vorteil hatten, 
den der verſagende Sturm aber nicht au 
zunützen verſtand. 


kontrolle in Gleiwitz ein. Sieger wurde in 
der Wagenklaſſe Einzelfahrer Murgoth Hm- 
burg, mit 898,7 km, bei den torrädern 
Weber, Gleiwitz, mit 589,8 km und im Klub⸗ 
ampf der Klub Beuthen mit 
104 790 Punkten. Anſchließend om: eine Rund- 
ahrt durch die Straßen von Gleiwitz ſtatt. Der 

bend ſah die Fahrer bei einem gemütlichen Bei⸗ 
ſammenſein im Haus Oberſchleſien, wo auch die 
Preisverteilung erfolgte: Ergebniſſe: Wagen⸗ 
klaſſe (Herrenfahrer: 1. Murgoth, Hinden- 
burg, 893,7 km, 2. Köcher, Gleiwitz 765,0 km, 
3. Sklorſch, Hindenburg, 712,9 km. rräder: 
1. Weber, Gleiwitz, 589,8 km, 2. Langer, Glei⸗ 
witz, 525,1 km, 3. Kühne Gleiwitz, 503.1 km, 
4. Werner, Gleiwitz, 489,4 km, 5. Brandt, Glei⸗ 
witz, 382,7 km. Clubwertung: 1. BMW. B 
then 104790 Punkte, 2. Gleiwitzer Motorrad- 
Club 91 900 Punkte, 3. Hindenburger Automobil- 
Club 12 732,1 Punkte. 


Ueberraſchende Fußball⸗ 
ergebniſſe im Reich 


Berlin, 10. Auguſt 

Zahlreiche Großkämpfe ſpielten ſich auch am 
diesmaligen Wochenende in allen Teilen des 
Reiches ab. Von guter Seite . ſich Hol⸗ 
ſtein Kiel im Kampfe mit dem dener SC. 
Dresden mußte den Norddeutſchen einen knappen, 
aber verdienten Sieg von 3:2 (2:1) überlaſſen. 
Die treibenden Kräfte bei Holſtein waren 
Ritter und Ludwig. Am Br hatte 
Holſtein Kiel gegen den Chemnitzer BC. 2:2 ge⸗ 


3:1]. Auch die Berufsſpieler des Teplitzer 
SR. zeigten ſich in Frankfurt von der beiten 
Se Der Jußballſportverein wurde von den 


ite. 
Deutſchböhmen mit nicht weniger als 8:1 über⸗ 
rannt. 8 und Spielver⸗ 
einigung Fürth weilten in Norddeutſchland. Die 
iner, die am Sonnabend einer Kombination 
Werder / Sportfreunde Bremen mit 2:1 das Nach- 
ſehen gegeben hatten, ſpielten gegen Arminia 
Hannover unentſchieden 2:2. Von beſter 
Seite zeigte ſich die Spielvereinigung 

ürth im Kampfe mit Eintracht Braunſchweig. 

ier gaben die Süddeutſchen, die mit einem Tor⸗ 
unterſchied von 4:0 (2:0) ſiegten, Kam den Ton 
an. Eine eklatante Abfuhr erhielt Süddeutſch⸗ 
lands Meiſter Eintracht Frankfurt in Gelſen⸗ 
kirchen bei dem Weſtdeutſchen Meiſter Schalke 
04. Mit 5:0 (2:0) wurde Eintracht geſchlagen 
nach Hauſe geſchickt. 


Sportfreunde Ippeln (Oberliga) — 
SB. Kgl.⸗Neudorf (Liga) 1:0 


Auf dem Sportfreundeplatz in Oppeln 
trafen ſich die Oberligamannſchaft der Oppelner 
Sportfreunde und die Liga von Kgl. Neudorf. 
Trotz des nicht gerade günſtigen Wetters ent⸗ 
wickelte ſich ein ſpannendes Spiel, wobei auf bei⸗ 
den Seiten zahlreiche Torgelegenheiten verpaßt 
wurden. Die erſte Halbzeit verlief torlos. In der 
zweiten Halbzeit machte ſich eine Ueberlegenheit 
der Sportfreunde bemerkbar, denen es ſchließlich 
auch gelang, das ſiegbringende Tor zu erzielen. 


5 burg, 11,17 Meter; 3. . 4 a 1 
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Kreistreſſen der Deutſchnationalen 
von Groß⸗Hindenburg 


[Eigener 
Hindenburg, 11. Auguſt. 


Trotz der ſchlechten Witterung waren am 
Sonntag eine große Anzahl von Mitgliedern der 
Deutſchnationalen Volkspartei Gr. 
Hindenburgs nach Borſigwerk herbeigekommen, 
um dem Kreistreffen beizuwohnen. Infolge des 
unfreundlichen Wetters wurde die Turnhalle 
bezogen. 

Der Nachmittag wurde durch ein ſchnei⸗ 
diges Muſikſtück der Borſigwerkkapelle eingeleitet. 
Kreisvorſitzender Verwaltungsrat Daniel be⸗ 
grüßte die zahlreich Verſammelten. Alsdann er⸗ 
griff 


Reichstagsabgeordneter Dr. Kleiner 


das Wort zu einer faſt einſtündigen Anſprache. 
Er nahm Bezug auf die ſich zum 11. Male jäh⸗ 
rende Weimarer Verfaſſung und 3 

eine Bilanz über die elf vergangenen Jabte⸗ 
Das Ergebnis: Verfall der Wirtſchaft und 
Bankerott der Finanzen. Der Redner hielt an⸗ 
hand von zahlreichen angeführten Fällen Abrech⸗ 
nung mit der Sozialdemokratie. Er beleuchtete 
das Tun dieſer volksperführeriſchen 
Partei, die nun jetzt wieder in die Säle geht 


Bericht) 


und Verſprechungen driſcht. Dr Kleiner wies 
auf den Poungplan und ſeine Jolgen hin. 
Den damaligen Verſprechungen d egierung 
ſetzte er die Vorausſagen Hugenbergs vor der 
Unterzeichnung gegenüber. Er kennzeichnete den 
gegenwärtigen Zuſtand in . 1 vor lee» 
ren Krippen ſchlagen ſich die Pferde. 

Nunmehr müſſe geſorgt werden, daß niemals 
mehr die mittleren Bürgerparteien Steig⸗ 
bügelhalter der Sozialdemokraten werden. 
Indem der Redner die Parteien ſichtete, hob er 
beſonders die Politik des Zentrums her 


werden könne. Der Referent kam auf die ober 
ſchleſiſche wirtſchaftliche PVerelen- 
dung zu ſprechen. Der polniſche Handels- 
vertrag nehme der oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft das Wenige, was noch übrig geblieben 
iſt. Arbeiterabbau, Darniederliegen von Handel 
und Gewerbe ſei die Folge. Solange das Selb ſt⸗ 
bewußtſein in Deutſchland fehlt! »ſolange ſei 
eine Geſundung nicht möglich. Die Verſam⸗ 
melten brachten durch begeiſterten Bei fall 
ihr Einverſtändnis kund. Kreisvorſitzender, Ver⸗ 
waltungsrat Daniel ſprach Dr. Kleiner den 
Dank aus. 


der Kreis Toſt⸗Gleiwitz feiert den 
Verfaſſungstag 


[Eia ener 


5 Toſt, 11. Auguſt. | 

In dem kleinen Burgſtädtchen Toft ver⸗ 
anſtaltete der Landkreis Toſt am Sonntag ſein 
Kreisjugendfeſt, das mit der Verfaf- 
ſungsfeier verbunden war. Die zahlreichen 
Vereine wurden am Vormittag mit Muſik von 
der Bahn zur Stadt geleitet. In der kath. und 
evang. Kirche fanden Feſtgottesdienſte 
ſtatt, die die Vereine geſchloſſen beſuchten. In 
einem gewaltigen Zuge marſchierten dann die 
Vereine zum Ring und nahmen in Längsreihen 
vor dem Rathaus Aufſtellung. Unter den zahl- 
reichen Ehrengäſten bemerkte man Landrat Har- 
big, Beigeordneten Bergmann, Toſt, Bür⸗ 
germeiſter Tſchauder, Peiskretſcham, Kreis- 
jugendpflegerin Schega, Kreisjugendpfleger 
Seidel, Provinzial⸗Obermedizinalrat Dr. 
Schinke, Bergſchuldirektor von Oheimb, 
Peiskretſcham, Vertreter der Staats⸗ und Ge⸗ 
meindebehörden. 
Toſter Vereine leiteten die Feier durch einen 
Liedervortrag ein. Dann trug Frl. Schnabel 
einen Prolog vor. 

Nun begrüßte 


Landrat Harbig 


alle Feſtteilnehmer, beſonders aher die 
Sportler, die ſich hier zuſammentrafen, um 
Spiel und Sport zu treiben, nicht etwa zum Zeit- 
vertreib, ſondern um Kraft und Geiſt zu ſtählen 
für die Aufgaben der Zukunft. Er betonte noch, 
daß der Verfaſſungstag ein National- 
feiertan des deutſchen Volkes iſt und wünſchte, 
daß das Wort Vaterland und die Hoffnung und 
der Glaube ans Vaterland als Leitſtern ſtehen 
möge über dieſem Tag. Magiſtratsrat Rektor 
Särtig ſprach im Auftrage des beurlaubten 
Bürgermeiſters Heneinſki herzliche Begrüßungs⸗ 


Rektor Winkler, 


Schönwald, hielt dann die Feſtrede, in der er 
die Entſtehung der eg | des chen 
Reiches und die Grundſätze der erfgſſung beleuch⸗ 
tete. Das — 7 Volk müßte alle Parteizwiſtig. 
keiten zurückſtellen, führte er dann weiter aus, und 
ein einig Volk von ern ſein. Nur dann raf- 
fen wir uns, wie 1914, zu Taten auf, die die 
Nebel Welt aufiehen laſſen. Die ſchwere Zeit der 

8 erwähnte der Redner dann 
noch und umriß kurz die Leiden während die⸗ 
ſer Zeit, die jetzt zum, Glück ſchon vorüber iſt. Das 
Deutſchlandlied wurde begeiſtert gefungen. 
Nun gings zum Kriegerdenkmal. Die F a hen ⸗ 
abord nungen gruppierten ſich dort mit ihren 
Fahnen um das Denkmal. Unter den Klängen des 


Zurückgekehrt Metallbettstellen 

B P ß ] h 3 e 
„Hreug, mam koppei& Tatarka 

Beuthen, Bahnhofstraße 27, Telephon 2408 eee . 


Sprechstunden: Montag, Mittwoch, 
Freitag von 10—12 u. 3—7 Uhr, (Sonn- 
und feiertags 10—11 Uhr.) 


V——— 
Kart, Miechowitzer Straße 10, Telephon 4997 Arterienvoreaitu 
Sprechstunden: Dienstag, Donnerstag, — 
Gicht, Rheumatismus verſchaffen Sie ſich 
große Erleichterung durch tägl. Genuß v. 


„Bremer - Schlüſſel Tee” (Il. parag.) 


Sonnabend von 10—12 und 8½—6 Uhr. 


— ——— — 
> Magerkeit 


volle Körperform durch Steiners 


Menn. Huf pile 


In Zeit ofterhebliche Gewichtszunahme d. 
diuhendes Aussehen. d. ert unse) . 
“mpiohlen. Viele — 


weitbekannt. Preisgekrönt mit gold. Medaillen. 
dipl. Preis Pack. (100 Stück) 2.75 Mark. 
Depot tur Beuthen: Alte Apotheke. 


Mitglieder der verſchiedenenn 


Bericht 


Kameradenliedes legte Landrat Harbig am 
Denkmal einen Kranz nieder. AN 


ER ih dann der große Zug, in dem an dreißig 


Fahnen und Wimpel zu ſehen waren, auf. 

Die Sportler zogen ſich ſchnell um. An 
der Wilkowitzer Chauſſee wurden die Staffel⸗ 
läufe ausgetragen, die in der Senioren- und 
Jugendklaſſe eine große Beteiligung der Sportler 
ſahen. Die Sportkämpfe auf dem Platze mußten 
wegen des Regens abgebrochen werden. Im 
Schützenhausſaal wurden die verſchiedenen 
Volkstänze aufgeführt. Eine Veſper⸗ 
tafel vereinigte dann noch alle Teilnehmer in 
der Eichendorffklauſe, ehe ſie das gaſtliche Städt⸗ 
chen verließen. 


Schwerer Motorradunfall 


"(eigener veel, 


72 wertet 


Peiskrelſcham, 11. Auanſt. 


radfahrer ſtürzte und blieb mit erheblichen 
Verletzungen beſinnungslos liegen. Der 
Radfahrer erlitt einen Beinbruch und Kopf. 


verletzungen. Das von Lubie kommende Poſtauto 
nahm die Verunglückten auf und brachte ſie zum 


nächſten Arzt. An dom Unglück iſt der Radfahrer 


ſchuld, da er ohne Licht und auf der unvorſchrifts⸗ 


uf der Lubier-Chauſſee ereignete ſich geſtern 
gegen 20 Uhr ein ſchwerer Motorrad⸗ 
unfall. Ein von Peiskretſcham kommender 
Radfahrer, der ohne Licht fuhr, fuhr in den, 


Kommunisten gegen echupo in Ratibor 


Ein Nationalſozialiſt durch 


[Eigener 


Ratibor, 11. Auguſt. 

Sonnabend und Sonntag hatten ſich die Kom. 
muniſten aus dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet, aus Neiße und Oſtoberſchleſten zu einem 
Grenzlandtreffen in Ratibor verſammelt. 
Der Empfangsabend führte die Teilnehmer an 
der Tagung zu einer Theateraufführung in ihrem 
Verſammlungslokal zuſammen. Am Sonntag 
e nahmen die Umzüge durch die Stra⸗ 
ße r Stadt mit der Schalmeienkapelle ihren 
Anfang. Gegen 10,15 Uhr bewegte ſich, ohne 
Rückſicht auf den Gottesdienſt, der Feſtzug mit 


a je J : ar, der Kapelle an der Spitze, nach dem Verſamm⸗ 
die ohne jegliche Grundſätze gekennzei pet: 


lungslokal, begleitet von einem ſtorken Polizei. 
Aufgebot. Mittags ließ die Kapelle ihre 
Weiſen am Ringe, am Schloßgarten und in der 
Vorſtadt Brunken vor dem Gaſthaus „Schleſi⸗ 
ſcher Hof“ ertönen. 

Inzwiſchen hatten ſich die Teilnehmer auf den 
Frankſchen Wieſen verſammelt, von wo 
aus fie um 2 Uhr nach dem Ring abmarſchierten. 
Dort ſprachen Redner aus Glelwitz, Hindenburg 
und Oswiencim. Plötzlich entſtand in einer Ecke 
des Ringes ein Streit. Auswärtige Kommu- 
niſten hatten ſich über den Nationalſozialiſten 
Schloſſer Binus aus Ratibor⸗Brunken her⸗ 
gemacht und dieſen mit Meſſern bearheitet. 
Binus wurde zum Arzt geſchafft. Seine Ver⸗ 
letzungen ſind ſchwer, denn er bekam einen Stich 
in den Kopf, einen Stich in den Hals und einen 


Meſſerſtiche ſchwer verletzt 


Bericht! 


Stich in den Rücken. Die Schutzpolizei griff ein 
und ſtellte die Ordnung wieder her. Damit 
gaben ſich die Kommuniſten nicht zufrieden. Sie 
zogen im Trupp von 30 bis 40 Mann nach der 
Vorſtadt Brunken und verſuchten, den inzwiſchen 
nach ſeiner Wohnung geſchafften Binus dort her. 
auszuholen. Die Schutzpolizei war zur Stelle, 
wurde aber angegriffen, jo daß fie vom Gummi ⸗ 
knüppel Gebrauch machen mußte. Es gelang, die 
Radaumacher bis zum Bahnhof zurückzudrängen. 
Als hier die Schutzpolizei die dort zur Abfahrt 
bereitſtehenden Autos nach Waffen durch⸗ 
ſuchen wollte, griffen die Kommuniſten die 
Beamten zum zweiten Male an. 


Es begann ein Bomburdement mit 
Steinen, Bierflaſchen und Glasſcherben. 


gegen die Beamten, denen es jedoch gelang, den 
Widerſtand zu brechen und 14 Kommuniſten feſt⸗ 

nehmen, die nach der Revierwache gebracht, nach 
Feſtſteklung der Perjonafien wieder entlaſfen 
wurden. Bei einigen der Festgenommenen wur⸗ 
den mehrere feſtſtehende Meſſer be- 
ſchlagnahmt. Der weitere Tin des Tages 
wurde zu Straßen umzügen benust. Bis in den 
ſpäten Abend hinein durchfuhren die Teiinehmer 
des Grenzlandtreffens auf mitgeführten Autos 
die Straßen der Stadt. Der Schutzpolizei ge⸗ 
lang es, die Ruhe und Ordnung aufrechtzu⸗ 
erhalten. 


Seit 1924 100 Millionen Mk. für den 
Wohnungsbau in Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 11. Auguſt. 
Zur Behebung der in Oberſchleſien nicht 
zuletzt durch die Grenzziehung und den 
damit verbundenen Flüchtlingszuſtrom kataſtro⸗ 
phal gewordenen Wohnungsnot hatte in den 
letzten Jahren eine rege Bautätigkeit ein- 


gesetzt. In den Jahren 1996 bis 1929 find nach 


Oberſchleſien folgende Wohnungsbau 
mittel gegeben worden: aus dem ſtaatlichen 
Wohnungsfürſorgefonds 39,2 Millionen Mark, 
Reichszuſatzhypotheken nur 1926 und 
1927) 4,1 Millionen Mark, aus der produk⸗ 
tiven Erwerbslofenfürſorge (Landarbeiterwoh⸗ 
nungsbau] 6,7 Millionen Mark, Sonderkontin⸗ 
gent 1,2 Millionen Mark, für die Erſtellung von 


Peiskretſcham 


* Auszeichnung von Pettungsſchwimmern. 
Bergaſſeſſor W. Fritſch, iſt mit der Urkunde 
und der Nadel in 


worden. 


ausgezeichnet 1 
Nadel in 


Vom gleichen Verein erhielten die 


Hans Schweter und Leo Beblik. 


Ratibor 


* Vom Städtiſchen Realgymnasium und Re⸗ 
formgymnaſinm. Die ! 
heitshalber bahrlaubten Studienräte Dolezol 


Bronze und den Grundſchein: Joſef Lydin ia, übe 


Vertretung für die krank⸗ 


reichseigenen Wohnungen etwa u 6 Millionen 
Mark, für Arbeitgeberwohnungen für Reichs⸗ 
und Staatsbeamte und Angeſtellte etwa 7 Mil- 
lionen Mark, zuſammen 64,2 Millionen Mark. 

Unter Hinzurechnung der gemeindlichen 
Hauszinsſteuermittel ſind mithin an 
öffentlichen Mitteln ſeit 1924 in der Provinz 
Oberſchleſien etwa 100 Millionen Mark für Woh- 
nungsbauzwecke verwandt worden. Trotzdem ift 
von einer tatſächlichen Behebung der 
Wohnungsnot noch keine Rede, was beſonders 
mit darauf zurückzuführen iſt, daß infolge der 
kataſtrophalen Wirtſchaftslage und der allgemei⸗ 
nen Finanznot die Bautätigkeit im Jahre 1980 
faſt völlig zum Erlahmen gekommen iſt. vr 


den ſprach Landtagsabgeordneter Fridolin 
Straube, Studzienna, über die Entwicklung der 
Deutſchnationalen Volkspartei, wies 
auf die Fehler hin, die in der Politik gemacht wur⸗ 


it] den und ging noch einmal auf die betrüblichen Vor. 


innerhalb der Reichstagsfraktion der 
P. ſeit der Wahl Hugenbergs zum Führer 
Dann ſprach Landtagsabgeordneter Straube 
ber die notwendige Neinigungsaktion innerhalb 
der deutſchnationalen Fraktion. Schließlich ſprach 
der Redner über die Ziele deutſchnationaler 11 
tik und gab der Enlfcheb ung wien weit eich 
ntſcheidung zwiſchen rechts un 

links die Rechte doch den Si 


gänge 


ein. 


en 2 . N i öheren ſprache klärte reſtlos alle Fragen und gab ein 
mäßigen Seite fuhr, zudem ſtarkangetrun⸗ Rail 9 N 1 N 8919 2 beredtes Zeugnis von dem Nampfgefft der 
ken war. übertommen. Verſammelten, der in einer Entſchließung feinen 
ae 2 Ausdruck fand. Im Anſchluß an den Hauptvor⸗ 
— Hochwaſſer. Infolge der am Freitag, Sonn- tra beſprach Gaugeſchäftsführer Gawliſta 
abend und Sonntag er Benwaſfen enge me noch techniſche Wahlfragen und ging beſon⸗ 
Baut gon güſſe führt die Oder Hochwaſſer. Sonntag ders auf die Verſammlungstechnik ein. a 
A Ir x nachmittag um 5 Uhr hatte die erhöhe 5,40 
Neuer Erdrutſch im Stadion. Bei den Meter erreicht, ſomit 5 der Oderſtrom aus 
geſtrigen Verfaſfungsfeier⸗Wettkämpfen der ſeinen Ufern getreten. Weite Flächen der Oder Krauz bur 2 


Schutzpolizei im Stadion zeigte ſich, daß im 
Stadion wieder ein großes Stück der zemen⸗ 
tierten Böſchung, links gegenüber der Tribüne, 
zuſammengebrochen war. Es wäre an 
der Zeit, daß durch ſach und fachgemäße Drai- 
nage bezw. durch richtige Einſtellung des Nei⸗ 
dieſe 
Kinderkrankheiten der Anlage verſchwinden 
würden; wenn ſolch ein Erdrutſch einmal bei voll- 
dürften die Folgen 


gungswinkels dafür geſorgt würde, daß 


beſetztem Zuſtand eintritt, 
jedenfalls nicht gerade angenehm ein. 


Spitzen 


Packungen zu RM. 0,95 und 1,80. 
Verlang. Sie Gratisprobe u. aufklärende 
Druckſchrift. — Nur zu hab.: Drogenhaus 
Preuß, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.,⸗ Platz 11, Adler: 
Drogerie, Max Kowalſti, Piekar. Str. 33, 
Kaiſer Friedrich Drogerie, 
Placzek, Friedrichſtr. 7, Drogenhandlung 
Karl Franzte Nachf., Krakauer Str. 2. 


Ferdinand 


Monthlanc-Drehfiite 


ersparen Ihnen das zeitraubende 


oder Farbminen versehen werden 


in kurzer, langer, kantiger od, runder 
Form, mit oder ohne Kappe 
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niederung auf dem rechten une ſtehen unter 
Waſſer. N übenernte, zum 
groben Teil auch noch auf den Feldern ſtehendes 

treide und die zweite Heuernſe ſind über⸗ 
lutet. Weiteres Steigen der Oder wird aus 
Annaberg und Oderberg gemeldet. 


„Dentſchnationale Volkspartei. Am Sonntag 
verſammelten ſich in Ratibor die Vertrauens- 
männer der „ um zu den beporſte⸗ 
henden Reichstagswahlen N zu 
nehmen und alle ſchwebenden Fragen zu klären 
Nach erfolgter Begrüßung durch den 2. Vorſitzen⸗ 


können mit Blei-, Kopier- 


. 
a e 
Kruse - W 
Gleiwt 


vorrätig im 


ferenzen. 


Horrenhrillantring 


am Sonnabend nad. 
mittag in Beuthen, 


Gegend Gerichtsſtrgße I N 

ee ransparenischild, 

Gegen Belohnung a) 

a BaeReı 
Gleiwitzer Straße. 


tottern 
RATEN ET 


Nervö 
— Angſtzuſtän 


Een 4 
ſtratze 27 part., Hinden⸗ 

burg, Glückaufſtr. 4 pt., Zugsh. bill. z. 
Beuthen, Gerichſsſtr. 7 Zuſchr. u. 8. 
pt. Grundreelle 
fahren! Sprechſtunden 
Montag b. Donnerstag 
3—7 Uhr. Beſte 


* Ernennung, Der . eioaenner i. e. R. 
Jaeckel tätig an der hieſigen Guſtav⸗Freytag⸗ 
Schule, iſt zum Studienrat an derſelben 
Anſtalt ernannt worden. 


40 jähriges Amts jubiläum. Paſtor Kos 
mala konnte auf eine 40jäbrige Tätig 
keit im Dienfte der Seelſorge zurückblicken. 


* Beſtandene Prüfung, Der bei der Firma 

Buß 10 - 191 Beichäftigte Frites Bitter om · 
e ro wi a i r Handwerksk 

Oppeln die RT n 


ab» ca. 0,70X2,50 Meter, 2 Jahre im Gebr., 


beliebig Blink. od. Standlicht m. autom. 
Uhr- Schaltwerk, umzugshalb. zu verkauf 
Zuſchriften unter B. w. 464 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS 


1 — 


f. jede Branche ges 
eignet, ſofort billig 
zu verkaufen. Zus 
ſchriften u. B. 3591 
a. d. Geſchäftsſtelle 
d. 3. Beuthen O8. 


a. 
Ver⸗ d. G. d. 3. Beuthen. 
— 


Inserieren 
** [bringt Gewinn ! 


Guido Fürſt 


Henckel von Donnersmarck 


Zu ſeinem 100. Geburtstage 


Vor dem Weltkriege zählte man den großen 
Induſtriemagnaten — den ſchleſiſchen Krupp — 
zu den reichſten Männern des Deutſchen 
Reiches. Sein Vermögen wurde auf 300 Millio⸗ 
nen Goldmark geſchätzt. Heute dürfte das Ver⸗ 
mögen ſeiner Erben geringer ſein, denn nach 
dem Tode des alten Fürſten, der 86 Lebensjahre 
erreichte, erlitt der große Bau des Donners 
marck⸗Konzerns manche und auch ſtarke Erſchüt⸗ 
terung. 

Das Geſchlecht der Henckel von Donners⸗ 
marck wird auf Lazarus Henckel zurückgeführt, 
der von 1551 bis 1624 lebte und in den Reichs⸗ 
freiherrnitand erhoben wurde. Den Beinamen 
von Donnersmarck erhielt die Famiile im Jahre 
1636. Fünfzehn Jahre ſpäter wurden die Henckel 
von Donnersmarck, die ſich im Laufe der Zeit in 
eine ſächſiſche und eine ſchleſiſche Linie teilten. 
Letztere wurde 1901 von Kaiſer Wilhelm II. 
gefürſtet, bei dem Fürſt Guido in hohem An⸗ 
ſehen ſtand. Er war Mitglied des preußiſchen 
Staatsrats, einer der führenden Induſtriellen 
Deutſchlands, einer der größten ſchleſiſchen 
Grund⸗ und Grubenbeſitzer. So ge⸗ 
hörte ihm z. B. die ſehr umfangreiche Standes⸗ 
herrſchaft Beuthen. 

Guido Fürſt Henckel von Donners⸗ 
marck war der Sohn des Grafen Lazarus 
Henckel von Donnersmarck, der in Oberſchleſien 
Kohlenbergwerke, Hochöfen uſw. errichtet hatte. 
Wie andere induſtrietreibende Magnaten, z. B. 
die Hohenlohe und Balleſtrem, waren auch die 
Henckel von Donnersmarck kluge Verwalter ihres 
großen, landwirtſchaftlichen Beſitzes, die ihren 
Grund und Boden nicht veräußerten, als ſie die 
Gewißheit erhielten, daß dieſer koſtbare 
mineraliſche Bodenſchätze enthalte. Vielmehr 
gingen fie von der Forſt⸗- und Landwirt⸗ 
ſchaft dazu über, ſelbſt die hier vorliegenden, 
großen Reichtum verſprechenden Möglichkeiten 
auszuwerten und ſich als großinduſtrielle 
Unternehmer zu verſuchen, ein Beginnen. das 
ungeahnten Erfolg hatte. Dem Vater Guidos, dem 
Grafen Lazarus Henckel von Donnersmarck, iſt 
das Verdienſt zuzuſchreiben, hier für die Familie 
bahnbrechend gewirkt zu haben, er hatte an der 
Induſtrialiſie rung ſeines Beſitzes reichen 
perſönlichen Anteil. 

So konnte der Sohn Guido bereits ein be⸗ 
trächtliches Vermögen antreten, als ſein 
Vater geſtorben war. Bei großer ariſtokratiſch⸗ 
repräſentativer Lebensführung war es ihm ein 
innerlicher Zwang, geradezu ein angeborenes 
Talent, große wirtſchaftliche Geſchäfte zu kom⸗ 
binieren und durchzuführen, hierin nicht zum ge⸗ 
ringſten Teil unterſtützt von feiner erſten Gemah⸗ 
lin, einer Marquis Paiva, die er in Paris zur 
Zeit des zweiten Kaiſerreichs kennen gelernt und 
geheiratet hatte. Beim Friedensſchluß des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges von 1870/71 war Guido 
neben Bleichröder der Berater des Fürſten Bis⸗ 
marck. In der Folgezeit vergrößerte er ohne Un⸗ 
terlaß ſeinen landwirtſchaftlichen Grundbeſitz, aber 
in gleichem Maße auch den Ausbau ſeiner 
Kohlenunter nehmungen, deren Zentrale 
die Neudecker Betriebsdirektion bildete. Unter 
ſeinen weiteren Schöpfungen, die ſchließlich alle 
möglichen Produktionsgebiete umfaßten. wären 


Verfaſſungsfeier 


Beuthen, 11. Auguſt 
Auf Veranlaſſung des Stadtverbandes 
für Iugendpflege verſammelten ſich 
geſtern etwa 60 Jugendvereinigungen 
mit Flaggen und Wimpeln in der Aula der 
Mittelſchule, um die elfjährige Wiederkehr 


der neuen Reichsverfaſſung feſtlich zu be⸗ 


gehen. Unter den zahlreichen Beſuchern ſah man 
Studienrat Thiell, Frau Stadtverordnete 
Thiell, Bürgermeiſter Leeber, Magiſtrats⸗ 
rat Dr König, Stadtverordnetenvorſteher Za⸗ 
wadzki, Stadtrat Kudera, Stadtjugend⸗ 
pfleger Seeliger, Studienrat Dr. Pantel, 
Polizeimajor Mahnke, Oberrabbiner Dr Go; 
linfki, Kaplan Kokoſchka und Pater Bro⸗ 
ſig SJ. 5 

Nach dem gemeinſamen Liede „Stimmt an mit 
hellem, hohem Klang“ trugen Angehörige des 
Katholiſchen Jugendbundes werktätiger 
Mädchen zwei wirkungsvolle Sprechchöre vor. 
Beſonders der „Spruch“ von W. Kühn erfreute 
durch Sprache und Eurythmie. Zwei Männer- 
chöre, geſungen von Mitgliedern des Katholiſchen 
Jugend- und Jungmännervereins St. Hyazinth, 
leiteten zur Feſtrede über, die der Senior des 
Katholiſchen Jugendvereins St. Tri- 
nitas, 

Stephan Malecha, 
hielt. 

Der Redner gab ein Bild von der ſchwierigen 
außen- und innenpolitiſchen Lage, in der ſich das 
Reich nach dem Zuſammenbruch befand. Am 
6. Februar 1919 ſei eine neue Rechtsgrund⸗ 
lage durch die 181 Artikel der Verfaſſung ge⸗ 
ſchaffen worden; die Befreiung des Rhein⸗ 
landes bedeute die Krönung der in der Wei⸗ 
marer Verfaſſung verankerten Politik. Darum 
könnten Feſtreden aus Anlaß des Verfaſſungs⸗ 
tages nur Dankreden ſein. Zum Schluß ſeiner 
Ausführungen wandte ſich der Sprecher an die 
Jugend, die es als Ehrenpflicht betrachten 


der Beuthener Jugend 


[Eigener Bericht] 


möge, den ſozialen Gedanken der Weimarer Ver⸗ 
faffung zu verwirklichen. Nach dem Deutſchland⸗ 
liede beendete das Städtiſche Orcheſter unter 
Leitung von Erich Peter mit der „Egmont⸗ 
Ouvertüre“ die Feier. 


Perfaſſungs⸗ und Rheinlandbefreiungs⸗ 
feier in Miechowit 


(Eigener Bericht) 
Miechowitz, 11. Auguſt. 

Durch ein außerordentlich reiches Pro · 
gramm ſorgte die Gemeinde Miechowitz für 
eine würdige Feier des Verfaſſungstag e 8. 
Nach dem Gottesdienſt wurde die Feier 
ſportlichen Veranſtaltungen eing 
tet. Nach einem einſtündigen Platzkonzert am 
Rathaus ſetzten die Kämpfe am Sportplatz weiter 
fort, bis das ſportliche Programm um 19 Uhr er- 
ſchöpft wurde. 

Der Feſtakt begann im Brollſchen Saale 
mit dem Aufmarſch der Fahnendelegationen unter 
den Klängen der Kapelle. Der Männer- 
geſangverein Miechowitz begrüßte darauf⸗ 
hin die zahlreich erſchienenen Teilnehmer, darun⸗ 
ter die Gemeindeverwaltung, Geiſtlichkeit, Poli- 
zei und eine Anzahl Vereine, mit dem deutſchen 
Sängergruß. Ein im großen Stile von Mittel- 
ſchulrektor Buſchka über die Verfaſſung und 
ihre Vorgeſchichte, über den Rhein als deutſchen 
Strom gehaltener Vortrag endete mit einem 
„Hoch“ auf das Vaterland und dem Deutſch⸗ 
landliede. In einer humorvollen Weiſe ge⸗ 
langten alsdann durch Bürgermeiſter Dr Laza⸗ 
rek nach einer kurzen Ehrung der Vereine die 
Preiſe an die Sieger zur Verteilung. Durch 
weitere Geſangsvorträge mit Orcheſterbegleitung 


Sehr ſchön vorgetragene Volkstänze erſchöpf⸗ 
ten nun auch dieſen Teil der Verfaſſungsfeier. 


Sommerfeſte Beuthener Vereine 


[Eigene 


Das Zeit des Katholiſchen 
Buürgerlaſinos 


Beuthen, 11. Auguſt. 


Zu ſtiller Raſt hatte der Vorſtand des Ka⸗ 
tholiſchen Bürgerkaſinos die Vereins- 
mitglieder mit den Familienangehörigen in die 


freie Natur, und zwar in den ſchattigen Garten 
des Gräflichen Gaſthauſes zu Schomberg ein- 
geladen und ihnen dort alles bereit geſtellt, was 
zu einem ſchönen Sommerfeſt gehört. Trotz der 
Regenſchauer hatte ſich eine ſtattliche Feſtgemeinde 
eingefunden. Die Feſtordnung wurde in allen 


Punkten durchgeführt, wenn auch der Hauptteil 


Berichte) 


lich mit Luftballons, Fähnchen und Lampions 
bedacht worden waren. Haus Bergmann hatte 
auch abends im Garten ein prächtiges Feuerwerk 
abbrennen laſſen, das von der ausführenden 
Firma Holzer gegen den leiſe niederſtrömen⸗ 
den Regen gut geſichert war und ein beſonders 
ſchönes Schauſpiel darbot. Die Feſtleitung lag 
in Händen der Kaufleute Klink und Holzer, 
die das geplant geweſene Gartenfeſt witterungs⸗ 
halber in ein Saalfeſt ſchön umzugeſtalten ver⸗ 
ſtanden Die Leitung des Tanzes am Abend über⸗ 
nahm Frau Tanzlehrer Krauſe. 


der Landtpehrverein feiert 


erntete der Männergeſangverein ſtarken Beifall. M 


Maullorbzwang für biſſige 
Hunde 


Nach der ſtändigen Rechtſprechung 
des Preuß. Oberverwaltungsgerichts 
genügt die Feſtſtellung, daß ein Hund Perſonen 
wiederholt gebiſſen oder auch nur ange 
ſprungen hat, um den Erlaß einer Verfügung 
zu rechtfertigen, die den Maulkorb⸗ und Leinen⸗ 
zwang für einen ſolchen Hund anordnet. Ein 
Hund, der ſich derartig verhält, bildet eine 
Gefahr für die öffentliche Ordnung und 
Sicherheit. Jedermann aus dem Publikum 
hat einen Anſpruch darauf, daß er Straßen 
und Häuſer, ungehindert durch derartige 
Störungen, betreten kann. Der Hinweis 
eines Klägers, daß andere Perſonen den Hund 
nur als gutmütig kennen, iſt nach einem Ur- 
teil des Preuß. Oberverwaltungsgerichts uner- 
heblich, weil deren Bekundung die Tatſache, daß 
er mindeſtens in den fraglichen Fällen biſſig 
geworden iſt, nicht zu erſchüttern vermöchte; das 
gleiche gilt auch von den beigebrachten oder bei⸗ 
zubringenden tierärztlichen Zeugniſſen. Daß die 
polizeiliche Verfügung für den Hund des Klägers 
nicht nur den aulkorbzwang, ſondern 


mit auch den Leinenzwang fordert, iſt nicht zu 
elei⸗ beanſtanden. 


Konſtadt 


* Stadtrerordnetenſitzung. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr Pfitzner leitete die Verſamm⸗ 
lung. Vom Magiſtrat waren Beigeordnete 
Hoppe und die Ratsherren Wanielik und 
Jentſchura anweſend. Dem Magiſtrats⸗ 
deſchluß über die Exhebung der Berufsſchul⸗ 
beiträge wurde zugeſtimmt. Darnach ſollen 
50 Prozent der aus öffentlichen Mitteln nicht ge⸗ 
deckten Unterhaltskoſten der Berufsſchulen in fol- 
gender Weiſe aufgebracht werden: a) bon den 
Gewerbetreibenden 21 v. H. der 
Grundbeträge der Gewerbeſteuer vom Er⸗ 
trage, 21 v. H. der Grundbeträge pom Kapi ; 
tal, und für jeden in ihren Betriebsſtätten im 
Gemeindebezirk beſchäftigten Arbeiter und An⸗ 
geſtellten ein Betrag von 1,80 Mark: b) von den 
nichtgewerbetreibenden Arbeitgebern für jeden 
von ihnen beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten, 
ſoweit die Jugendlichen der einzelnen bei ihnen 
beſchäftigten Arbeiter und Angeſtelltengruppen 
berufsſchulpflichtig ſind, einen Betrag von 3.60 
ark. Freiwillige Schüler haben für die Jahres. 
unterrichtsſtunde 3 Mark, auswärtige 4 Mark 
zu zahlen. Es wurde beſchloſſen, einen bei der 
Provinzialbank Oberſchleſien beſtehenden 
Zwiſchenkredit von 23000 Mark in ein 
lanafriftiaes® Darlehen umzuwandeln. Ein Magie 
ſtratsbeſchluß, der den Beitritt zum Repiſions⸗ 
ausſchuß des Schleſiſchen Städtetages betraf, 
wurde wiederum abgelehnt Dem Erlaß einer 
Baupolizei⸗ Gebührenordnung und 
der vom Bezirksausſchuß geforderten Aenderung 
der Bierſteuerordnung wurde ebenfalls zuge⸗ 
ſti m mt. Nachdem die Anwohner der Namslauer 
Straße wegen der geſchaffenen Bordſteinanlage 
mit Regen waſſerkanal ihre Anſprüche gegen die 
Stadt zurückgezogen haben, wird von der Er- 
hebung von Anliegerbeiträgen abge⸗ 
ſehen. Dem Bethanien Verein wurde auf ſeinen 
Antrag der für die Kleinkinderſchule bewilligte 
Betrag von 300 Mark auf 600 Mark jährlich er- 
höht. 

EEE TIEIIZIEN TER 
kehrsſteuern einſchließlich Rentenbank⸗ 
din fen und Aufbringungsabgabe, ſowie an Zöl⸗ 
en und Verbrauchsabgaben insgeſamt 17 848 61,53 


Reichsmark eingegangen. Das bedeutet gegenüber 
dem 2. Vierteljahr 1929 einen Rückgang um 


. fangreichen Käufe und ſonſtiger Tätigkeit auf dem als gute Staatsbürger durch das Sommerfeſt 


1781 040,6? Reichsmark und um 3177 152,16 
Reichsmark gegenüber dem 1. Vierteljahr 1930. 
Auch in dieſem geringeren Aufkommen 
drückt ſich die ſeit Beginn des Jahres beſonders 
ſtarkle wirtſchaftliche Kriſe der Provinz 
Oberſchleſien aus. 


Erheblicher Rückgang des 
Umſatzes in 96. 


(Eigener Bericht) 


hier u. a. zu nennen die Shlefihe Aktiengeſell⸗ der Veranſtaltung in den Saal verlegt werden 
ſchaft für Bergban und Zinkhüttenbetrieb in Li⸗ mußte. Die Jugend blieb jedoch nachmittags im 
pine, das Eisenwerk Kraft in Kratzwiek bei Gtet-| Garten, wo fie von Schneidermeiſter Gorczok⸗ 
tin, das bald einen großen Abſatz fand, namentlich dem „Onkel Kneſebeck“, beſtens betraut wurde. 
in den nordöſtlichen Provinzen, ferner ähnliche] Die Bergkapelle der Karſten Zentrum 
Gründungen in Lübeck. Bremen und Emden; die grube konzertierte. Durch ein Gewinn rad, 
Niederrheiniſche Hütte, ein Fühler im rheiniſch⸗ das ſtändig gedreht wurde, find die vielen Ver⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriebezirk, die „Union⸗Fabrik loſungsgegenſtände an den Mann gebracht wor- 
chemischer Produkte“ in der Nähe von Stettin, den. Das Preisſchießen fand regen Zu- 
eine Superphosphatfabrik, nicht zu vergeſſen die ſpruch. Prälat Schwierk hielt im Saale eine 
Beteiligungen an der Herſtellung von erbauende Anſprache. Er wies auch auf den 
Kunſtſeide, ſowie die Auswirkung der um⸗ Verfaſſungstag, den die Mitglieder des Kaſinos 


Der Landwehrverein veranſtaltete am 
Sonntag im Schr enhruſe ein Sommerfeſt, 
das trotz des Regen⸗Veſuchs gut gedieh, und alle 
Beteiligten voll zufrieden ſtellte. Die Feſtleiter, 
Oberinſpektor Kantner, Chemiker Pollok 
und Schmiedemeiſter Kutſchka, waren vor eine 
ſchwere Aufgabe geſtellt, als ſie das groß angelegte 
Gartenfeſt auf den Saal übertragen mußten. Der 
Vorſitzende, Obergerichtsvollzieher Bürke, 
konnte mit Genugtuung feſtſtellen, daß alles vor- 
5 dere. 1 begrüßte die N Be- 
ucher. ndere Begrüßungsworte richtete er ann Oppeln, 11. Auguſt 
die Vertreter der Kameradenvereine ehemaliger f ER ück⸗ 
23er und Feldartilleriſten Nr. 57. Seine Ansprache Bon dem im ganzen Reich feſtaeſtellten ni 170 
war von dem vaterländiſchen Gedanken der gang des auf Grund des Aufkomm ea 
inigkeit getragen. Während des Feſt⸗ Umſatzſteuern geſchätzten ſteuer pflichtigen 


Berliner Grundſtücks. und Häuſermarkt. Bei ebenfalls begehen wollen, hin, und lenkte die 
allen dieſen Geſchäften ging der im Jahre 1901 Blicke ferner auf die bevorſtehende Reichs ⸗ 
gefürſtete Guido mit kalter, kluger, ruhiger Be⸗ tagswahl. Die Anſprache klang in einem 
rechnung zu Werke. Sein Anfehen ftien in der ge- Hoch aufs Vaterland und dem Deutſchland⸗ 


ſamten Finanz- und Induſtriewelt in ſolchem 
Maße, daß ihn die führendſten Unternehmungen 
dieſer Art in ihren Aufſichts rat beriefen, z. 
B. die Dresdner Bank, die Allgemeine Elektrizi⸗ 
täts⸗Geſellſchaft, die Deutſchen Waffen⸗ und Mu- 
nitionsfabriken, die Königs- und Laurahütte uſw. 

„Und dennoch“, ſagt Felix Pinner in ſeinem 
Buche „Deutſche Wirtſchaftsführer“, „vermochte 
diefer ſchlane und routinierte Henckel v. Donners 
marck, der ſo viele fruchtbare Geſchäftsgedanken 
hatte, der ſo viele blühende Unternehmungen 
gründete, ſein Werk nicht jo zu ftabilifieren, daß 


liede aus. l 


Beim KKB. 


Die Mitglieder des Katholiſchen Kauf- 
männiſchen Vereins unternahmen am 
Sonntagnachmittag mit den Familienangehörigen 
einen Ausflug nach dem Hüttenkaſino 
in Bobrek, wo ſie im ſchön ausgeſchmückten Saale 
Unterkunft und Erholung fanden. Bei ftim- 
mungsvoller Muſik verliefen die Stunden allzu 
raſch. Die Teilnehmer gaben ſich mit viel Ver⸗ 


onzerts, das die Bergkapelle der Heinitz⸗ 
grube unter Leitung des Kapellmeiſters Gal la 
ausführte, trug ein munterer Junge in Militär⸗ 
uniform ein hübſches Gedicht vor. Die Kinder 
betreute Mitglied Knappik in vorbildlicher 
Weiſe. Sie wurden mit Süßigkeiten bedacht und 
konnten im kleinen Saale Volkstänze und allerlei 
Spiele aufführen. Recht gut gefielen die Frei ⸗ 
übungen der Kleinen im großen Saale nach 
den Takten der Muſik. Abends wurde bei ver⸗ 
dunkeltem Saale eine Lampion⸗Polonaiſe aufge⸗ 
führt. Erwähnt ſei auch das Preisſchießen. 


Umſatzes iſt auch die Provinz Oberſchle 
ſien im erſten Kalendervierteljſahr empfind⸗ 
lich betroffen worden. Der Um ſatz ſank 
von 380 000 000 RM. im 1. Vierteljahr des 
Jahres 1929 auf 360 Millionen RM. im 
1. Vierteljahr 1930, die Umſatzſteuer von 
2833000 RM. auf 2712000 RM. 


Ein Schuß durchs Fenſter 


(Eigener Bericht.) 


es ihn überdauerte!“ Der Grund hierfür gnügen dem Preisſchießen bin und ergötzten Zum anſchließenden Sommernachtsball fanden 
lag in dem Alleinherrſcherweſen des ſich am munteren Tummeln der Kinder, die reich-! ſich noch viele Beſucher ein. 
großen Induſtriefürſten, der es nicht verſtanden 


hat oder auch nicht verſtehen wollte, rechtzeitig CCC . ⁵ ͤ !!!!!! x TER 
mitführende Männer — Leitung en ur Fürst Guido Hendel b 5 ; 
nehmungen heranzuziehen und heranzubilden. Fu uido Hencke on onner3- 

Hierin war ihm ſein weſtdeutſcher Zeitgenoſſe mar ck arbeitete an ſeinen Werken bis in die Geringes Aufkommen 

Alfred Krupp bedeutend üebrlegen, der ſchon in ten Tage ſeines Lebens, das er am 18. Dezem- 
den 1850er Jahren Prokuriſten mit bedeutenden | ber 1916, mitten im Weltkriege, als 88 jähriger 
Geſchäftsbefugniſſen in die Leitung ſeiner Werke beſchloß. Seine beiden Söhne aus ſeiner zwei⸗ 
berief, um ſchließlich von der Höhe ferner „Villa ten Ehe wurden ſeine Erben, denen vorwiegend 
Hügel“ herab zu beobachten, ob auch feine Fabrik die oberſchleſiſchen Montanwerke blie⸗ 
ohne ſeine Leitung die alte Lebenskraft ben und das gewaltige Grundeigentum 


Ratibor, 11. Auguſt 
Der Häusler Mika in Gregorsdorf, Kreis 
Ratibor, bemerkte nachts in der Scheune ſeines 
Nachbars Wawerla einen Lichtſchein. In 
der Annahme es ſeien Einbrecher an der 
Arbeit, weckte er ſeine Frau, die in der Wohn: 
ſtube Licht machte. Plötzlich knallte ein 
an Steuern in De. Schu durchs Benter en die Wohnung. 
„[Die ſofort aufgenommene Verfolgung der Täter, 
(Eigener Bericht. die noch mehrere Schüſſe abfeuerten, blieb im 
Oppeln, 11. Auguſt. Dunkel der Nacht ergebnislos 
Nach einer Mitteilung des Präſidenten⸗ 
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